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Und es ega sichBN-7O XT1993)  Und es begab sich ...  Anfänge von Erzählungen im Biblischen Hebräisch  Wolfgang Schneider - Wuppertal  Wie beginnen Erzählungen im Biblischen Hebräisch? Parodisten scheinen es zu wissen:  Wenn jemand biblischen Sprachgebrauch parodieren will, beginnt er einen Text mit: "Und  es begab sich zu der Zeit, da...". Das entspräche einem hebräischen 771 mit folgender  Zeitbestimmung, ein Anfang, der uns ja allen als erstes einfällt und auch der verbreitetste  Erzähl-Anfang zu sein scheint. Jedenfalls wirkt er nach bis ins Neue Testament (Lukas 2).  Aber das ist ja auch offenbar nicht das einzige Muster. Walter Gross ("Syntaktische Er-  scheinungen am Anfang althebräischer Erzählungen: Hintergrund und Vordergrund." Suppl  to Vet.Test. XXXII, 1981, S. 131 ff) hat als Kriterium für Erzählungs-Anfänge "Die Ein-  führung einer unbekannten Person zu Beginn einer erzählenden Einheit" gewählt und aus  der Analyse dieses verhältnismäßig beschränkten Textcorpus vier Typen gewonnen (S.  134):  1  X-Qatal (von HYY), Beispiel Ijob 01,01: Ya VD AT RN ;  Wayyigtol (von HYY), Beispiel Ri 17,01: D”75N 9 N 7 ;  W - Nominalsatz, Beispiel I Sa 25,02: 719953 1 ;  W - X-Qatal (von HYY), Beispiel II Kö 05,01:  S a a aa  Mir erschien das Kriterium der Einführung einer unbekannten Person nicht ausreichend für  die Abgrenzung von Erzählungs-Anfängen: kann man doch auch von bekannten Personen  viele Geschichten erzählen, die jede einen Anfang haben müssen. Darum bin ich zuerst  eher unwissenschaftlich vorgegangen und habe einfach anhand der Lektüre der deutschen  Übersetzung notiert, wo ich intuitiv den Beginn einer neuen Erzählung sah. Auf diese  Weise ist eine Sammlung von ca. 160 Erzählungs-Anfängen entstanden. Ich habe sie zuerst  alphanumerisch nach Stellen sortiert (zum Schluß auch wieder in der Reihenfolge der bibli-  schen Bücher) und dann nach formalen Kriterien, und zwar nach den Elementen, die im  "Vorfeld", vor dem ersten Narrativ der Erzählung, auftreten. Das ergab vier Gruppen, bei  denen dieses Vorfeld von 0 (Null) bis zu komplizierten Satzgefügen anwächst:  Muster 1:  0 - Wayyigtol  Beipiek Ex2, 1° 17 MS AN MD N N  Muster 2:  W - X-Qatal/Qotel - {X}! - Wayyiqtol  Beispiel: Ex 3,1: ... TI“ ... MD AT AD  Muster 3:  TP (= Temporalbestimmung) - {X} - Wayyiqtol  Beispiel: Gen 151° .. WE AT I ON E3 HN  Muster 4:  Wayhy - TP - {X} - Wayyiqtol  Beispiel: Ex 2,11: ... R3 _8 2739 anı D° 7  1  X bedeutet: "irgendein sprachliches Zeichen"; geschweifte Klammern bedeuten, daß das Zeichen fa-  kultativ ist.  62Anfänge von Erzählungen Im Biblischen Hebräisch

olfgang Schneider Wuppertal

Wiıe begınnen Erzählungen 1M Bıblıschen Hebräisch? 1sten scheinen w1issen:
Wenn jeman bıblıschen Sprachgebrauch parodieren will, beginnt eiınen ext miıt

egal sich der Zeıt, da Das entspräche einem hebräischen ä mıiıt folgender
Zeıtbestimmung, eın nfang, der uns Ja len als erstes einfällt und auch der verbreıtetste
Erzähl-Anfang seıin cheıint enwirkt nach bis 1ns eue estamen! (Lukas 2)
ber das ist Ja auch offenbar N1IC| das einz1ıge uster. er Gross ("Syntaktische KET-
scheinungen nfang althebräischer rzählungen Hintergrund und Vordergrund. Uupp.

Vet. 1est 1981, 131 f hat als Kriterium für Erzählungs-Anfänge "Die Eın-
führung einer unbekannten Person Begınn einer Trzählenden Einheit" gewählt und Aus

der Analyse dieses verhältnıismäßig beschränkten Textcorpus ler TIypen S
134)
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Mir erschıen das Kriterium der Einführung einer unbekannten Person N1IC. ausreichend für
die Abgrenzung VonNn Erzählungs-Anfängen: kann doch auch VonNn bekannten Personen
viele Geschichten erzählen, die jede einen nfang aben mussen. Darum bın ich zuerst
her unwissenschaftlıch vorgegangen und habe einfach anhand der Lektüre der deutschen
Übersetzung notiert, ich ntultıv den gınn einer Erzählung Auf diese
Weise ist ıne ammlung VonNn 160 Erzählungs-Anfängen ents!  en Ich habe sIe zuerst
alphanumerisch nach Stellen ortiert (zum Schluß auch wıieder In der Reihenfolge der —
schen Bücher) und dann nach formalen Kriterien, und ZW: ach den Elementen, die 1m
"Vorfeld", VOT dem ersten Narratıv der Erzählung, auftreten Das erga ler ruppen, be1l
denen dieses Vortfeld Von (Null) bIs komplıizıierten Satzgefügen anwächst:
uster Wayyıatol

Beispiel: EX ZT “ A u MN 1D
uster X-Qatal/Qotel {X}1 Wayyıatol

Beispiel: Ex 3BN-7O XT1993)  Und es begab sich ...  Anfänge von Erzählungen im Biblischen Hebräisch  Wolfgang Schneider - Wuppertal  Wie beginnen Erzählungen im Biblischen Hebräisch? Parodisten scheinen es zu wissen:  Wenn jemand biblischen Sprachgebrauch parodieren will, beginnt er einen Text mit: "Und  es begab sich zu der Zeit, da...". Das entspräche einem hebräischen 771 mit folgender  Zeitbestimmung, ein Anfang, der uns ja allen als erstes einfällt und auch der verbreitetste  Erzähl-Anfang zu sein scheint. Jedenfalls wirkt er nach bis ins Neue Testament (Lukas 2).  Aber das ist ja auch offenbar nicht das einzige Muster. Walter Gross ("Syntaktische Er-  scheinungen am Anfang althebräischer Erzählungen: Hintergrund und Vordergrund." Suppl  to Vet.Test. XXXII, 1981, S. 131 ff) hat als Kriterium für Erzählungs-Anfänge "Die Ein-  führung einer unbekannten Person zu Beginn einer erzählenden Einheit" gewählt und aus  der Analyse dieses verhältnismäßig beschränkten Textcorpus vier Typen gewonnen (S.  134):  1  X-Qatal (von HYY), Beispiel Ijob 01,01: Ya VD AT RN ;  Wayyigtol (von HYY), Beispiel Ri 17,01: D”75N 9 N 7 ;  W - Nominalsatz, Beispiel I Sa 25,02: 719953 1 ;  W - X-Qatal (von HYY), Beispiel II Kö 05,01:  S a a aa  Mir erschien das Kriterium der Einführung einer unbekannten Person nicht ausreichend für  die Abgrenzung von Erzählungs-Anfängen: kann man doch auch von bekannten Personen  viele Geschichten erzählen, die jede einen Anfang haben müssen. Darum bin ich zuerst  eher unwissenschaftlich vorgegangen und habe einfach anhand der Lektüre der deutschen  Übersetzung notiert, wo ich intuitiv den Beginn einer neuen Erzählung sah. Auf diese  Weise ist eine Sammlung von ca. 160 Erzählungs-Anfängen entstanden. Ich habe sie zuerst  alphanumerisch nach Stellen sortiert (zum Schluß auch wieder in der Reihenfolge der bibli-  schen Bücher) und dann nach formalen Kriterien, und zwar nach den Elementen, die im  "Vorfeld", vor dem ersten Narrativ der Erzählung, auftreten. Das ergab vier Gruppen, bei  denen dieses Vorfeld von 0 (Null) bis zu komplizierten Satzgefügen anwächst:  Muster 1:  0 - Wayyigtol  Beipiek Ex2, 1° 17 MS AN MD N N  Muster 2:  W - X-Qatal/Qotel - {X}! - Wayyiqtol  Beispiel: Ex 3,1: ... TI“ ... MD AT AD  Muster 3:  TP (= Temporalbestimmung) - {X} - Wayyiqtol  Beispiel: Gen 151° .. WE AT I ON E3 HN  Muster 4:  Wayhy - TP - {X} - Wayyiqtol  Beispiel: Ex 2,11: ... R3 _8 2739 anı D° 7  1  X bedeutet: "irgendein sprachliches Zeichen"; geschweifte Klammern bedeuten, daß das Zeichen fa-  kultativ ist.  623r7277BN-7O XT1993)  Und es begab sich ...  Anfänge von Erzählungen im Biblischen Hebräisch  Wolfgang Schneider - Wuppertal  Wie beginnen Erzählungen im Biblischen Hebräisch? Parodisten scheinen es zu wissen:  Wenn jemand biblischen Sprachgebrauch parodieren will, beginnt er einen Text mit: "Und  es begab sich zu der Zeit, da...". Das entspräche einem hebräischen 771 mit folgender  Zeitbestimmung, ein Anfang, der uns ja allen als erstes einfällt und auch der verbreitetste  Erzähl-Anfang zu sein scheint. Jedenfalls wirkt er nach bis ins Neue Testament (Lukas 2).  Aber das ist ja auch offenbar nicht das einzige Muster. Walter Gross ("Syntaktische Er-  scheinungen am Anfang althebräischer Erzählungen: Hintergrund und Vordergrund." Suppl  to Vet.Test. XXXII, 1981, S. 131 ff) hat als Kriterium für Erzählungs-Anfänge "Die Ein-  führung einer unbekannten Person zu Beginn einer erzählenden Einheit" gewählt und aus  der Analyse dieses verhältnismäßig beschränkten Textcorpus vier Typen gewonnen (S.  134):  1  X-Qatal (von HYY), Beispiel Ijob 01,01: Ya VD AT RN ;  Wayyigtol (von HYY), Beispiel Ri 17,01: D”75N 9 N 7 ;  W - Nominalsatz, Beispiel I Sa 25,02: 719953 1 ;  W - X-Qatal (von HYY), Beispiel II Kö 05,01:  S a a aa  Mir erschien das Kriterium der Einführung einer unbekannten Person nicht ausreichend für  die Abgrenzung von Erzählungs-Anfängen: kann man doch auch von bekannten Personen  viele Geschichten erzählen, die jede einen Anfang haben müssen. Darum bin ich zuerst  eher unwissenschaftlich vorgegangen und habe einfach anhand der Lektüre der deutschen  Übersetzung notiert, wo ich intuitiv den Beginn einer neuen Erzählung sah. Auf diese  Weise ist eine Sammlung von ca. 160 Erzählungs-Anfängen entstanden. Ich habe sie zuerst  alphanumerisch nach Stellen sortiert (zum Schluß auch wieder in der Reihenfolge der bibli-  schen Bücher) und dann nach formalen Kriterien, und zwar nach den Elementen, die im  "Vorfeld", vor dem ersten Narrativ der Erzählung, auftreten. Das ergab vier Gruppen, bei  denen dieses Vorfeld von 0 (Null) bis zu komplizierten Satzgefügen anwächst:  Muster 1:  0 - Wayyigtol  Beipiek Ex2, 1° 17 MS AN MD N N  Muster 2:  W - X-Qatal/Qotel - {X}! - Wayyiqtol  Beispiel: Ex 3,1: ... TI“ ... MD AT AD  Muster 3:  TP (= Temporalbestimmung) - {X} - Wayyiqtol  Beispiel: Gen 151° .. WE AT I ON E3 HN  Muster 4:  Wayhy - TP - {X} - Wayyiqtol  Beispiel: Ex 2,11: ... R3 _8 2739 anı D° 7  1  X bedeutet: "irgendein sprachliches Zeichen"; geschweifte Klammern bedeuten, daß das Zeichen fa-  kultativ ist.  62MD FA (la
uster Temporalbestimmung) {X} Wayyıatol

Beispiel: Gen ISBN-7O XT1993)  Und es begab sich ...  Anfänge von Erzählungen im Biblischen Hebräisch  Wolfgang Schneider - Wuppertal  Wie beginnen Erzählungen im Biblischen Hebräisch? Parodisten scheinen es zu wissen:  Wenn jemand biblischen Sprachgebrauch parodieren will, beginnt er einen Text mit: "Und  es begab sich zu der Zeit, da...". Das entspräche einem hebräischen 771 mit folgender  Zeitbestimmung, ein Anfang, der uns ja allen als erstes einfällt und auch der verbreitetste  Erzähl-Anfang zu sein scheint. Jedenfalls wirkt er nach bis ins Neue Testament (Lukas 2).  Aber das ist ja auch offenbar nicht das einzige Muster. Walter Gross ("Syntaktische Er-  scheinungen am Anfang althebräischer Erzählungen: Hintergrund und Vordergrund." Suppl  to Vet.Test. XXXII, 1981, S. 131 ff) hat als Kriterium für Erzählungs-Anfänge "Die Ein-  führung einer unbekannten Person zu Beginn einer erzählenden Einheit" gewählt und aus  der Analyse dieses verhältnismäßig beschränkten Textcorpus vier Typen gewonnen (S.  134):  1  X-Qatal (von HYY), Beispiel Ijob 01,01: Ya VD AT RN ;  Wayyigtol (von HYY), Beispiel Ri 17,01: D”75N 9 N 7 ;  W - Nominalsatz, Beispiel I Sa 25,02: 719953 1 ;  W - X-Qatal (von HYY), Beispiel II Kö 05,01:  S a a aa  Mir erschien das Kriterium der Einführung einer unbekannten Person nicht ausreichend für  die Abgrenzung von Erzählungs-Anfängen: kann man doch auch von bekannten Personen  viele Geschichten erzählen, die jede einen Anfang haben müssen. Darum bin ich zuerst  eher unwissenschaftlich vorgegangen und habe einfach anhand der Lektüre der deutschen  Übersetzung notiert, wo ich intuitiv den Beginn einer neuen Erzählung sah. Auf diese  Weise ist eine Sammlung von ca. 160 Erzählungs-Anfängen entstanden. Ich habe sie zuerst  alphanumerisch nach Stellen sortiert (zum Schluß auch wieder in der Reihenfolge der bibli-  schen Bücher) und dann nach formalen Kriterien, und zwar nach den Elementen, die im  "Vorfeld", vor dem ersten Narrativ der Erzählung, auftreten. Das ergab vier Gruppen, bei  denen dieses Vorfeld von 0 (Null) bis zu komplizierten Satzgefügen anwächst:  Muster 1:  0 - Wayyigtol  Beipiek Ex2, 1° 17 MS AN MD N N  Muster 2:  W - X-Qatal/Qotel - {X}! - Wayyiqtol  Beispiel: Ex 3,1: ... TI“ ... MD AT AD  Muster 3:  TP (= Temporalbestimmung) - {X} - Wayyiqtol  Beispiel: Gen 151° .. WE AT I ON E3 HN  Muster 4:  Wayhy - TP - {X} - Wayyiqtol  Beispiel: Ex 2,11: ... R3 _8 2739 anı D° 7  1  X bedeutet: "irgendein sprachliches Zeichen"; geschweifte Klammern bedeuten, daß das Zeichen fa-  kultativ ist.  62BN-7O XT1993)  Und es begab sich ...  Anfänge von Erzählungen im Biblischen Hebräisch  Wolfgang Schneider - Wuppertal  Wie beginnen Erzählungen im Biblischen Hebräisch? Parodisten scheinen es zu wissen:  Wenn jemand biblischen Sprachgebrauch parodieren will, beginnt er einen Text mit: "Und  es begab sich zu der Zeit, da...". Das entspräche einem hebräischen 771 mit folgender  Zeitbestimmung, ein Anfang, der uns ja allen als erstes einfällt und auch der verbreitetste  Erzähl-Anfang zu sein scheint. Jedenfalls wirkt er nach bis ins Neue Testament (Lukas 2).  Aber das ist ja auch offenbar nicht das einzige Muster. Walter Gross ("Syntaktische Er-  scheinungen am Anfang althebräischer Erzählungen: Hintergrund und Vordergrund." Suppl  to Vet.Test. XXXII, 1981, S. 131 ff) hat als Kriterium für Erzählungs-Anfänge "Die Ein-  führung einer unbekannten Person zu Beginn einer erzählenden Einheit" gewählt und aus  der Analyse dieses verhältnismäßig beschränkten Textcorpus vier Typen gewonnen (S.  134):  1  X-Qatal (von HYY), Beispiel Ijob 01,01: Ya VD AT RN ;  Wayyigtol (von HYY), Beispiel Ri 17,01: D”75N 9 N 7 ;  W - Nominalsatz, Beispiel I Sa 25,02: 719953 1 ;  W - X-Qatal (von HYY), Beispiel II Kö 05,01:  S a a aa  Mir erschien das Kriterium der Einführung einer unbekannten Person nicht ausreichend für  die Abgrenzung von Erzählungs-Anfängen: kann man doch auch von bekannten Personen  viele Geschichten erzählen, die jede einen Anfang haben müssen. Darum bin ich zuerst  eher unwissenschaftlich vorgegangen und habe einfach anhand der Lektüre der deutschen  Übersetzung notiert, wo ich intuitiv den Beginn einer neuen Erzählung sah. Auf diese  Weise ist eine Sammlung von ca. 160 Erzählungs-Anfängen entstanden. Ich habe sie zuerst  alphanumerisch nach Stellen sortiert (zum Schluß auch wieder in der Reihenfolge der bibli-  schen Bücher) und dann nach formalen Kriterien, und zwar nach den Elementen, die im  "Vorfeld", vor dem ersten Narrativ der Erzählung, auftreten. Das ergab vier Gruppen, bei  denen dieses Vorfeld von 0 (Null) bis zu komplizierten Satzgefügen anwächst:  Muster 1:  0 - Wayyigtol  Beipiek Ex2, 1° 17 MS AN MD N N  Muster 2:  W - X-Qatal/Qotel - {X}! - Wayyiqtol  Beispiel: Ex 3,1: ... TI“ ... MD AT AD  Muster 3:  TP (= Temporalbestimmung) - {X} - Wayyiqtol  Beispiel: Gen 151° .. WE AT I ON E3 HN  Muster 4:  Wayhy - TP - {X} - Wayyiqtol  Beispiel: Ex 2,11: ... R3 _8 2739 anı D° 7  1  X bedeutet: "irgendein sprachliches Zeichen"; geschweifte Klammern bedeuten, daß das Zeichen fa-  kultativ ist.  62ST RSS FA. Da ir r
uster ayhy {X} Wayyıatol

Beıispiel: Ex 241BN-7O XT1993)  Und es begab sich ...  Anfänge von Erzählungen im Biblischen Hebräisch  Wolfgang Schneider - Wuppertal  Wie beginnen Erzählungen im Biblischen Hebräisch? Parodisten scheinen es zu wissen:  Wenn jemand biblischen Sprachgebrauch parodieren will, beginnt er einen Text mit: "Und  es begab sich zu der Zeit, da...". Das entspräche einem hebräischen 771 mit folgender  Zeitbestimmung, ein Anfang, der uns ja allen als erstes einfällt und auch der verbreitetste  Erzähl-Anfang zu sein scheint. Jedenfalls wirkt er nach bis ins Neue Testament (Lukas 2).  Aber das ist ja auch offenbar nicht das einzige Muster. Walter Gross ("Syntaktische Er-  scheinungen am Anfang althebräischer Erzählungen: Hintergrund und Vordergrund." Suppl  to Vet.Test. XXXII, 1981, S. 131 ff) hat als Kriterium für Erzählungs-Anfänge "Die Ein-  führung einer unbekannten Person zu Beginn einer erzählenden Einheit" gewählt und aus  der Analyse dieses verhältnismäßig beschränkten Textcorpus vier Typen gewonnen (S.  134):  1  X-Qatal (von HYY), Beispiel Ijob 01,01: Ya VD AT RN ;  Wayyigtol (von HYY), Beispiel Ri 17,01: D”75N 9 N 7 ;  W - Nominalsatz, Beispiel I Sa 25,02: 719953 1 ;  W - X-Qatal (von HYY), Beispiel II Kö 05,01:  S a a aa  Mir erschien das Kriterium der Einführung einer unbekannten Person nicht ausreichend für  die Abgrenzung von Erzählungs-Anfängen: kann man doch auch von bekannten Personen  viele Geschichten erzählen, die jede einen Anfang haben müssen. Darum bin ich zuerst  eher unwissenschaftlich vorgegangen und habe einfach anhand der Lektüre der deutschen  Übersetzung notiert, wo ich intuitiv den Beginn einer neuen Erzählung sah. Auf diese  Weise ist eine Sammlung von ca. 160 Erzählungs-Anfängen entstanden. Ich habe sie zuerst  alphanumerisch nach Stellen sortiert (zum Schluß auch wieder in der Reihenfolge der bibli-  schen Bücher) und dann nach formalen Kriterien, und zwar nach den Elementen, die im  "Vorfeld", vor dem ersten Narrativ der Erzählung, auftreten. Das ergab vier Gruppen, bei  denen dieses Vorfeld von 0 (Null) bis zu komplizierten Satzgefügen anwächst:  Muster 1:  0 - Wayyigtol  Beipiek Ex2, 1° 17 MS AN MD N N  Muster 2:  W - X-Qatal/Qotel - {X}! - Wayyiqtol  Beispiel: Ex 3,1: ... TI“ ... MD AT AD  Muster 3:  TP (= Temporalbestimmung) - {X} - Wayyiqtol  Beispiel: Gen 151° .. WE AT I ON E3 HN  Muster 4:  Wayhy - TP - {X} - Wayyiqtol  Beispiel: Ex 2,11: ... R3 _8 2739 anı D° 7  1  X bedeutet: "irgendein sprachliches Zeichen"; geschweifte Klammern bedeuten, daß das Zeichen fa-  kultativ ist.  62NI m aaa ”1

] bedeutet. "ırgendeın sprachlıches Zeichen”; geschweıfte Klammern bedeuten, das ıchen fa-
kultatıv ist.



Be1l den Textanfängen der ersten Gruppe so nfang sSte| eın Narratıv, ohne daß
UTC| irgendeın anderes formales Element auf den Beginn einer Erzählung hingewlesen
wiırd ull Wayyıatol) sah zunachs AuUS, als könnte sSIe I1UT ntu1ltıv als Anfänge
erkennen. Eep alstra ber schon be1 der ersten Dıskussion des Themas ın der Socie-
tas Hebraica Amstelodamens1s* darauf hingewiesen, auf ıne solche intuitive Vor-
gehensweılse N1IC| angewlesen sein muß, vielmehr Uurchaus eın ormales Kriterium
ZUuT Abgrenzung VonNn Erzählungs-Anfängen g1bt, nämlıch dıe Eınführung VOnN

ten, WEeNn auch N1IC| in der Beschränkung auf unDe.  nfte Personen.

GLIEDERUNGSMERKMALE

Und amı miıch auf etwas aufmerksam gemacht, Was ich eigentlich Wwissen
und berücksichtigen mussen: Elısabeth Gülıch und Wolfgang aben 1974 "Überle-
ZuNnNgcCnh einer makrostrukturellen Textanalyse”" angestellt (in Guüulıch eger e)
Linguistische Textanalyse, Hamburg 1974, Pa und sınd einer Hierarchie VON ext-
glıederungs-Elementen gekommen:

Metakommunikative Sätze (also z.B ux erzählte folgendes: "))
Substitution auf einer eta-  ene (also z.B "Dies ist die Geschichte VvVvon und D
Sprachliche Zeichen, die eränderungen iın Raum und Zeıt anzeigen (Ortsangaben DZW

Episoden- Oder Iteratıonsmerkmale),
Veränderungen ın der Konstellatıon der Handlungsträger.

Dıie ersten l1er sınd emente, die eın Aquivalent in der Welt auDberT'| des Textes aben
und darum sehr wahrscheimlich über-einzelsprachliıch gültig sind Darunter folgen rein (exXt{-
interne (und einzelsprachlich unterschiedliche) sprachliche Zeichen, die keın teXi-exX'
Aquivalent aben, wıe

Tempuswechsel,
Renominalısierung,
Satz- und Textkonjunktionen,

Metakommunikative SÄt  S und Substitutionen auf einer eta-Ebene sınd in der ebrätl-
schen selten Ich werde Schluß auf diese anomene zurückkommen. ber die
Zeıt- und smerkmale wiırd gleich bei der Gruppe reden se1in.
Ich zıtiere Nun die gefundenen Textanfänge der ruppe (Muster: way yele! ısch evl), Als

alle dıie Anfänge, bel denen dem ersten Wayyıgatol nıchts vorausgeht, denen ber ıne
Veränderung in der Konstellatıon der Handlungsträger beobachten ist Dabe1i lasse ich
mich niıcht auf Talstras allgemeınen Begriff tanten ein, sondern Destehe zunachs ein-
mal arauf, die Handlungsträger 1ın Erzählungen Personen siınd. ach den Kategorien
Von Gülich und enthält die Gruppe diejenıgen extanfänge, denen keıin meta-
kommunikativer Ausdruck vorausgeht, dıe eın Episoden-Merkmal zeigen (das wären viel-
mehr meıine ruppen und und bel denen Veränderungen in der Konstellatıon der
Handlungsträger N1IC: explizıit markıe: sınd (Das ware meıne Tuppe 2)

Ich habe TIThema zweımal, 991 und 1992, ın der Societas Hebraica Amstelodamensıs vortragen
dürfen und bın den SOCHS dankbar für TIitL| und Anregungen, dıe ZUID Teıl spurlos in dıe ndfassung einge-

sınd
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N II gln jn Qr . V NT a R LU Nr VE N4 (2) T1 1 r1? V ND SanWN T> 3T RA DD 17730 NT DW NI (2) TT° VD 753  ST O) NT N T  An allen diesen 31 Stellen ändert sich gegenüber dem voraufgehenden Text die Konstellati-  on der handelnden Personen; sei es, daß neue, bisher unbekannte Personen eingeführt wer-  den (Ex 02,01), daß die Personen einfach wechseln (Gen 19: Lots Töchter, Gen 20: Abra-  ham), oder daß einer Person, von der auch vorher die Rede war, eine neue gegenüberge-  stellt wird (Gen 11, 31: Abraham - Gen 12,01: Abraham / JHWH).  In den so zusammengestellten Texten fallen nun auch die im ersten Satz verwendeten Ver-  ben auf: 20 Verben der Ortsveränderung, nämlich: X13 (Sx), M>W (4x), OI (3x),  77 (2x), sowie je einmal "5° (Hi), N3>, 7B3, M7V, F3p und als Konjektur in Nu  16,01 2D.  Eine zweite Gruppe bilden 9 Kommunikationsverben, und zwar: “WORN (5), 137, 7a3 2)  und DW,  Die restlichen zwei Verben lassen sich diesen Gruppen kaum zuordnen: *©> mit T  (Sall 24,01) und 7 (Jer 37,01).  Den Verben der Ortsveränderung folgen in 16 von 20 Fällen Ortsangaben, meist im selben  Satz, einige Male (z.B. Sal 11,01; 17,01) im unmittelbar folgenden Satz. Diese zusätzli-  chen Ortsangaben erweisen sich als wichtiges Anfangs-Merkmal, wenn man die Fälle an-  sieht, in denen sie fehlen:  Sal 02,27 und SalI 12,01 sind wohl doch keine Neuanfänge vom gleichen Rang wie die üb-  rigen. Es fangen dort Unterabschnitte einer größeren Einheit an, die in Sal die Kapitel 1  und 2 umfaßt und in SalI die Kapitel 11 und 12. Man kann das noch bestätigt sehen durch  den (relativen) Neueinsatz in Sall 12,26, wo zwar die Personen wechseln und eine Ortsan-  gabe steht, aber der beginnende Narrativ kein Verb der Ortsveränderung ist:  OF N SKT TL  In Nu 16,01 ist der Text unsicher, man kann statt D7 auch 271 lesen; aber obwohl die  zusätzliche Ortsangabe fehlt, läßt sich nicht leugnen, daß hier gegenüber 15,41 eine neue  Erzähleinheit anfängt. Ich habe für diese "Ausnahme" keine Erklärung.  Bleibt Ex 02,01, ein Verb der Ortsveränderung ohne zusätzliche Ortsangabe: Hier wird  ganz eindeutig - und im Gegensatz zu den anderen Fällen - eine unbekannte Person neu ein-  geführt. Wahrscheinlich macht eben das den Unterschied zu den anderen Texten aus und  die zusätzliche Ortsangabe entbehrlich (vgl. aber die Fälle mit ”7° in Gruppe 1.2).  Für die Mehrzahl der Fälle mit Kommunikationsverben (sagen / hören) und für die Sätze  mit *9? und ‘{5D gilt, daß im ersten oder im unmittelbar folgenden Satz oder am Beginn  der Rede oder Nachricht ein Verb der Ortsveränderung und/oder eine Ortsangabe auftritt,  z.B. Gen 12,01 und Sall 24,01 77 oder Jer 37,01 am Ende des Verses: 7TWT? RI  Ohne ein solches Ortsmerkmal bleibt neben den oben erwähnten Anfängen von Ex 02,01  und Nu 16,01 nur Sal 19,01. Es ist zwar deutlich, daß hier eine neue Erzähleinheit an-  fängt, aber auch hier kann ich nicht begründen, wieso das trotz des fehlenden Ortsmerk-  mals deutlich ist.  Ergebnis der Durchsicht dieser ersten Teilgruppe:  Anfänge vom Typ "0 - Wayyiqtol" sind dann als wirkliche Anfänge von Erzählungen zu  66207 (3) NYI „71 245 T a
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3r 1 N xbetrachten, wenn sie zusammenfallen mit einem Wechsel in der Konstellation der Hand-  lungsträger und ein Merkmal der Ortsveränderung in oder unmittelbar nach ihnen steht. Ei-  ne Zeitangabe (Episodenmerkmal) kommt bei diesem Typ nur einmal (Nu 20,14) vor.  Eine Prüfung der Textgruppe 1.2 wird zeigen, daß sie gegenüber der ersten Gruppe nichts  Besonderes bietet:  1.2: Wayyiqgtol = wayhy  Gen 09,18  DD AEN NT E MB Aa AaA NS MT T  MDA W MI mY (20) : NTA DD MYDI AD MI 9353 MN mWW (19)  a 7D-DD27  Gen 17,01  OR - WINN DIINTEN MT NYI D DE W DD DMEN  Gen 23,01  manı (2)  10 T 930 D3 DW MI DW A AD A T A  DMIR NI ... DIIN 773 AMO  Ri 13,02  TT29 ND AD WNT TD WW 937 MTW AA MN W  MT ND NI G)  Ri 17, 01  ND MN (2) 179759 W DEN AD N N  Ri 17,07  R7a NT 5 NT AT° MBWAS ATA> m7959 I A  M> ama DA NM 77 (8)  Sal 01,01  W 121 (2)... MIR U7 D77BN AD 7518 D7 R R 7  1170 NYTT N OD (3) 997799 7R AT 7795 3355 Y ... DW  MIpON MS DA N (4) ... ATW A0°> a57%  Sal 04,01  mama DWB ND NTW NS RD DRUIWT RT 7  Sal 09,01  MITINMN (3)... DW W 75 mM 71(2)..  WD WW 7997773 IR m  DINW R WD MN  Jona 01,01  MI DD° (3) ... MIR 75 DD H0ND ND IR AT  In sechs dieser 10 Beispiele finden wir wieder Ortsmerkmale, nämlich überall da, wo neue,  unbekannte Personen eingeführt werden. Da das einleitende Verb kein Verb der Ortsver-  änderung ist (wie z.B. in Ex 02,01 - s.0.), muß das Ortsmerkmal das Signal "Anfang" ver-  stärken. Das einleitende 71 ist auch kein Ereignis-Verb, sondern ein Zustands-Verb: "Es  war einmal ein Mann  " (Nur, daß eben die im Deutschen obligatorische Zeitangabe  "einmal" nicht vorkommt.) Die oben zu 1.1 gegebene Beschreibung trifft also auch auf die-  se Fälle mit Wayyiqgtol = %7°1 am Anfang zu.  67„ N 5192 r1;4x
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NTr NT anr f YY (3) SN FT 1335 Dr 191betrachten, wenn sie zusammenfallen mit einem Wechsel in der Konstellation der Hand-  lungsträger und ein Merkmal der Ortsveränderung in oder unmittelbar nach ihnen steht. Ei-  ne Zeitangabe (Episodenmerkmal) kommt bei diesem Typ nur einmal (Nu 20,14) vor.  Eine Prüfung der Textgruppe 1.2 wird zeigen, daß sie gegenüber der ersten Gruppe nichts  Besonderes bietet:  1.2: Wayyiqgtol = wayhy  Gen 09,18  DD AEN NT E MB Aa AaA NS MT T  MDA W MI mY (20) : NTA DD MYDI AD MI 9353 MN mWW (19)  a 7D-DD27  Gen 17,01  OR - WINN DIINTEN MT NYI D DE W DD DMEN  Gen 23,01  manı (2)  10 T 930 D3 DW MI DW A AD A T A  DMIR NI ... DIIN 773 AMO  Ri 13,02  TT29 ND AD WNT TD WW 937 MTW AA MN W  MT ND NI G)  Ri 17, 01  ND MN (2) 179759 W DEN AD N N  Ri 17,07  R7a NT 5 NT AT° MBWAS ATA> m7959 I A  M> ama DA NM 77 (8)  Sal 01,01  W 121 (2)... MIR U7 D77BN AD 7518 D7 R R 7  1170 NYTT N OD (3) 997799 7R AT 7795 3355 Y ... DW  MIpON MS DA N (4) ... ATW A0°> a57%  Sal 04,01  mama DWB ND NTW NS RD DRUIWT RT 7  Sal 09,01  MITINMN (3)... DW W 75 mM 71(2)..  WD WW 7997773 IR m  DINW R WD MN  Jona 01,01  MI DD° (3) ... MIR 75 DD H0ND ND IR AT  In sechs dieser 10 Beispiele finden wir wieder Ortsmerkmale, nämlich überall da, wo neue,  unbekannte Personen eingeführt werden. Da das einleitende Verb kein Verb der Ortsver-  änderung ist (wie z.B. in Ex 02,01 - s.0.), muß das Ortsmerkmal das Signal "Anfang" ver-  stärken. Das einleitende 71 ist auch kein Ereignis-Verb, sondern ein Zustands-Verb: "Es  war einmal ein Mann  " (Nur, daß eben die im Deutschen obligatorische Zeitangabe  "einmal" nicht vorkommt.) Die oben zu 1.1 gegebene Beschreibung trifft also auch auf die-  se Fälle mit Wayyiqgtol = %7°1 am Anfang zu.  67V3
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121 D (3)betrachten, wenn sie zusammenfallen mit einem Wechsel in der Konstellation der Hand-  lungsträger und ein Merkmal der Ortsveränderung in oder unmittelbar nach ihnen steht. Ei-  ne Zeitangabe (Episodenmerkmal) kommt bei diesem Typ nur einmal (Nu 20,14) vor.  Eine Prüfung der Textgruppe 1.2 wird zeigen, daß sie gegenüber der ersten Gruppe nichts  Besonderes bietet:  1.2: Wayyiqgtol = wayhy  Gen 09,18  DD AEN NT E MB Aa AaA NS MT T  MDA W MI mY (20) : NTA DD MYDI AD MI 9353 MN mWW (19)  a 7D-DD27  Gen 17,01  OR - WINN DIINTEN MT NYI D DE W DD DMEN  Gen 23,01  manı (2)  10 T 930 D3 DW MI DW A AD A T A  DMIR NI ... DIIN 773 AMO  Ri 13,02  TT29 ND AD WNT TD WW 937 MTW AA MN W  MT ND NI G)  Ri 17, 01  ND MN (2) 179759 W DEN AD N N  Ri 17,07  R7a NT 5 NT AT° MBWAS ATA> m7959 I A  M> ama DA NM 77 (8)  Sal 01,01  W 121 (2)... MIR U7 D77BN AD 7518 D7 R R 7  1170 NYTT N OD (3) 997799 7R AT 7795 3355 Y ... DW  MIpON MS DA N (4) ... ATW A0°> a57%  Sal 04,01  mama DWB ND NTW NS RD DRUIWT RT 7  Sal 09,01  MITINMN (3)... DW W 75 mM 71(2)..  WD WW 7997773 IR m  DINW R WD MN  Jona 01,01  MI DD° (3) ... MIR 75 DD H0ND ND IR AT  In sechs dieser 10 Beispiele finden wir wieder Ortsmerkmale, nämlich überall da, wo neue,  unbekannte Personen eingeführt werden. Da das einleitende Verb kein Verb der Ortsver-  änderung ist (wie z.B. in Ex 02,01 - s.0.), muß das Ortsmerkmal das Signal "Anfang" ver-  stärken. Das einleitende 71 ist auch kein Ereignis-Verb, sondern ein Zustands-Verb: "Es  war einmal ein Mann  " (Nur, daß eben die im Deutschen obligatorische Zeitangabe  "einmal" nicht vorkommt.) Die oben zu 1.1 gegebene Beschreibung trifft also auch auf die-  se Fälle mit Wayyiqgtol = %7°1 am Anfang zu.  67»1'13337 N —1 a —N> ÜINTTI 5 dr b Ma 0Ra 171

In sechs dieser Beispiele finden WIT wieder rtsmerkmale, nämlıch überall da, NCUC,
unbekannte Personen eingeführt werden. Da das einleitende erb keın erb der Ortsver-
änderung ist (wıe z.B In Kx 02,01 S.0.), muß das Smer. das Sıgnal "Anfang" VECI-
en Das einleitende »71° ist auch keın Ereignis-Verb, sondern eın Zustands-Ver! „ Es

eiınmal eın Mann (Nur, eben die 1m euifschen oblıgatorische Zeıtangabe
"einmal" N1IC vorkommt. Die oben gegebene Beschreibung trıfft also auch auf die-
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Die Anfänge Von Gen und Gen 23 en!  en NUuTr scheinbar ein Zeitmerkmal (das er
ist Ja keıin 1nwels auf ıne Veränderung in der Zeıt, sondern beschreıbt ıne Eigenschaft
der Personen), ber eın Ortsmerkma\: och trıitt eın olches ın beiden Fällen 1mM zweıten
Oder Satz auf.
In 04,01 und Jona 01,01 ist ETa allerdings Ereignis-Verb, ber S nıcht allge-
meın auf folgendes Geschehen hıinweist (wıe in vielen bekannten, weıter Despre-
chenden Fällen), sondern S daß 6S mıiıt A einen Kommunikationsvorgang
beschreibt Damiıt reiht sich eın In dıe eıihe der Kommunikationsverben, die ın den Be1-
spielen des vorigen Abschnuitts beobachtet wurden. Wiıe dort Ste| 1er entweder 1m folgen-
den Satz oder 1m ersten Satz der Rede eın erb der Ortsveränderung, und Jona 01,02 auch
noch ıne zusätzlıche rtsangabe: Nınıve.

17,01 und Rı 17,07 genügen el den Anforderungen für Erzählungs-Anfänge, aber
Nur der ers! ist einer. Daran wiıird eutliıch, nner'| der Erzählungen weıtere
Kriterien hinzukommen mussen (inhaltlıche wıe Abgeschlossenheit, Spannungsbögen,
offene ragen sOWwIl1e auch formale WIe Pronominalısıerung, naphorık, Renominalısıerung
a WeNn die Komposition der exie weıter analysıeren ll
Episodenmerkmale fehlen in den jeweıls ersten atzen Eın Iteratıonsmerkmal (D
f Ma) 7 ?7) trıtt in Sal 01 TSL in Vers auf, in der ersten VonNn wel Hıntergrundinformationen
zwıischen den Einführungen der Hauptpersonen und dem Beginn der Haupthandlung ers
4) mıiıt eutlic markiertem Episoden-Merkmal: ea d

Problem

Als "Problemfälle" stehen 1er zehn Stelleny die ich ZunaCcCAs:! intultiv in die
ammlung „ Wayyıatol" aufgenommen Es sınd Stellen, denen Bıbelaus-
gaben Überschriften seizen WIe "Gefährdung der Ahnfrau", "Abrams rennung VON EG
"Auflehnung Arons und 1rJams”. Sie sind NUunNn besonders instruktiv, weıl sıch ıhnen
die bısher SCWONNCNECNH Kriterien bewähren Verändert sıch die Konstellation der Hand-
lungsträger? 1bt eın Ortsmerkma!: Fehlen die Epıisodenmerkmale”?

Gen 11,01
mMYp3D 1279771 D TD0O »17 V er 1 mI5 Pn 7D H
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607333 5 n f k \a e na 171
Gen 13,01

e ( Da f IDAr OD Wy NIrn D DD N “r
N E A 191553 e bl (3)Die Anfänge von Gen 17 und Gen 23 enthalten nur scheinbar ein Zeitmerkmal (das Alter  ist ja kein Hinweis auf eine Veränderung in der Zeit, sondern beschreibt eine Eigenschaft  der Personen), aber kein Ortsmerkmal. Doch tritt ein solches in beiden Fällen im zweiten  oder dritten Satz auf.  In Sal 04,01 und Jona 01,01 ist %71 allerdings Ereignis-Verb, aber so, daß es nicht allge-  mein auf folgendes Geschehen hinweist (wie in vielen bekannten, weiter unten zu bespre-  chenden Fällen), sondern so, daß es zusammen mit 137 einen Kommunikationsvorgang  beschreibt. Damit reiht es sich ein in die Reihe der Kommunikationsverben, die in den Bei-  spielen des vorigen Abschnitts beobachtet wurden. Wie dort steht hier entweder im folgen-  den Satz oder im ersten Satz der Rede ein Verb der Ortsveränderung, und Jona 01,02 auch  noch eine zusätzliche Ortsangabe: Ninive.  Ri 17,01 und Ri 17,07 genügen beide den Anforderungen für Erzählungs-Anfänge, aber  nur der erste ist einer. Daran wird deutlich, daß innerhalb der Erzählungen weitere  Kriterien hinzukommen müssen (inhaltliche wie Abgeschlossenheit, Spannungsbögen,  offene Fragen sowie auch formale wie Pronominalisierung, Anaphorik, Renominalisierung  etc.), wenn man die Komposition der Texte weiter analysieren will.  Episodenmerkmale fehlen in den jeweils ersten Sätzen. Ein Iterationsmerkmal (2%9%9  ;193%9°) tritt in Sal 01 erst in Vers 3 auf, in der ersten von zwei Hintergrundinformationen  zwischen den Einführungen der Hauptpersonen und dem Beginn der Haupthandlung (Vers  4) mit deutlich markiertem Episoden-Merkmal: 27777 7”1.  1.3: Problemfälle  Als "Problemfälle" stehen hier zehn Stellen zusammen, die ich zunächst intuitiv in die  Sammlung "0 - Wayyiqtol" aufgenommen hatte. Es sind Stellen, an denen unsere Bibelaus-  gaben Überschriften setzen wie "Gefährdung der Ahnfrau", "Abrams Trennung von Lot",  "Auflehnung Arons und Mirjams". Sie sind nun besonders instruktiv, weil sich an ihnen  die bisher gewonnenen Kriterien bewähren: Verändert sich die Konstellation der Hand-  lungsträger? Gibt es ein Ortsmerkmal? Fehlen die Episodenmerkmale?  Gen 11,01  MS 1871 DIPP ROI ”1 DA D3 AMN - ABW YaNM7DD 7791  DW 19091 D RI  Gen 12,10  M RR T RD D5 9°  Gen 13,01  TI5 Dı 9 109 D7 17 50N ST AAENT NT 077555 DDN SM  282 O 2 250 7221.0). . 88  Gen 26,01  7R DAS? 7271 DAMSN 2053 MN TWA 3DT 7937 PaNd 3D >  ITE  Ex 16,01  17797 RETD 1NDYI D7 10091  68N_
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CDie Anfänge von Gen 17 und Gen 23 enthalten nur scheinbar ein Zeitmerkmal (das Alter  ist ja kein Hinweis auf eine Veränderung in der Zeit, sondern beschreibt eine Eigenschaft  der Personen), aber kein Ortsmerkmal. Doch tritt ein solches in beiden Fällen im zweiten  oder dritten Satz auf.  In Sal 04,01 und Jona 01,01 ist %71 allerdings Ereignis-Verb, aber so, daß es nicht allge-  mein auf folgendes Geschehen hinweist (wie in vielen bekannten, weiter unten zu bespre-  chenden Fällen), sondern so, daß es zusammen mit 137 einen Kommunikationsvorgang  beschreibt. Damit reiht es sich ein in die Reihe der Kommunikationsverben, die in den Bei-  spielen des vorigen Abschnitts beobachtet wurden. Wie dort steht hier entweder im folgen-  den Satz oder im ersten Satz der Rede ein Verb der Ortsveränderung, und Jona 01,02 auch  noch eine zusätzliche Ortsangabe: Ninive.  Ri 17,01 und Ri 17,07 genügen beide den Anforderungen für Erzählungs-Anfänge, aber  nur der erste ist einer. Daran wird deutlich, daß innerhalb der Erzählungen weitere  Kriterien hinzukommen müssen (inhaltliche wie Abgeschlossenheit, Spannungsbögen,  offene Fragen sowie auch formale wie Pronominalisierung, Anaphorik, Renominalisierung  etc.), wenn man die Komposition der Texte weiter analysieren will.  Episodenmerkmale fehlen in den jeweils ersten Sätzen. Ein Iterationsmerkmal (2%9%9  ;193%9°) tritt in Sal 01 erst in Vers 3 auf, in der ersten von zwei Hintergrundinformationen  zwischen den Einführungen der Hauptpersonen und dem Beginn der Haupthandlung (Vers  4) mit deutlich markiertem Episoden-Merkmal: 27777 7”1.  1.3: Problemfälle  Als "Problemfälle" stehen hier zehn Stellen zusammen, die ich zunächst intuitiv in die  Sammlung "0 - Wayyiqtol" aufgenommen hatte. Es sind Stellen, an denen unsere Bibelaus-  gaben Überschriften setzen wie "Gefährdung der Ahnfrau", "Abrams Trennung von Lot",  "Auflehnung Arons und Mirjams". Sie sind nun besonders instruktiv, weil sich an ihnen  die bisher gewonnenen Kriterien bewähren: Verändert sich die Konstellation der Hand-  lungsträger? Gibt es ein Ortsmerkmal? Fehlen die Episodenmerkmale?  Gen 11,01  MS 1871 DIPP ROI ”1 DA D3 AMN - ABW YaNM7DD 7791  DW 19091 D RI  Gen 12,10  M RR T RD D5 9°  Gen 13,01  TI5 Dı 9 109 D7 17 50N ST AAENT NT 077555 DDN SM  282 O 2 250 7221.0). . 88  Gen 26,01  7R DAS? 7271 DAMSN 2053 MN TWA 3DT 7937 PaNd 3D >  ITE  Ex 16,01  17797 RETD 1NDYI D7 10091  6812079
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Nu 12,01
m97 > N - 35 mo N WD FNTT 11 ıN - SV m55 7r *170

1' mD7
Nu 13,01

1 ND am N (3)Nu 12,01  HW5 MWN-YS mp W WD NM MIR DD WD JA D7 amı  R 7D  Nu 13,01  JN SETDE AD DA MTO)... TZH ED HO RA T  Nu 22,01 (oder 22.02 ?)  >l P‘7:1 NCN 277° DD ND MI3 DD ON 33 W5  IN 1a7 (3) 97OND R> AWD7WN-DS IN 1R  Jos 03,01  RO 93937751 NT 11772 1RIN DA 100 553 DhA>” DD  ME ED O HE 9 RDE  Sall 21,01  AT IB AN NT RSN E AA aD  Ich beginne mit den zweifelsfreien Fällen:  Gen 13,01 findet zwar ein Ortswechsel statt, aber kein Wechsel in der Konstellation der  Handlungsträger. Hier beginnt eine neue Szene, keine neue Erzählung. Die Abraham-Lot-  Szene setzt die Einheit fort, die Gen 12,01 beginnt (einschließlich 12,10-20; doch davon  sogleich noch mehr).  Auch Ex 16,01 und Jos 03,01 wechselt die Konstellation der Handlungsträger nicht. Die  Erzählung von Ex 16 beginnt schon 15,22; und Jos 3 schließt an.Kapitel 2 an. Jos 03,01  zeigt aber ein Episoden-Merkmal, und zwar eine recht vage Zeitangabe: "am Morgen". Ich  vermute, daß das Episoden-Merkmal in der Hierarchie der Gliederungsmerkmale dem  Ortsveränderungs-Merkmal untergeordnet ist.  Unter dem Gesichtspunkt: Was sind "Aktanten" oder "Handlungsträger"? bereiteten die  drei Erzählungen mit der Hungersnot Schwierigkeiten: Gen 12,10; 26,01; SalI 21,01. Vor-  schläge aus der Societas Hebraica, den Begriff der Handlungsträger auch auf Nicht-Perso-  nen auszudehnen, konnten mich.nicht überzeugen.  Die Lösung sehe ich jetzt darin, daß wir hier Sätze des Typs 4 vor uns haben, nämlich:  Wayhy - X - Wayyiqtol, wobei X ein Nominalsatz ist. Eine solche Fügung begegnet inner-  halb von Erzähltexten häufig als Untergliederung, und zwar meist ohne ein Episoden-  Merkmal, z.B. KöI 18,07: WNRYP7 WOR MIM 773 970 991 oder - mit  Partizip - KöI 13,20: 7TW >R D7%5W> OM %. Die Diskussion der drei 3Y7-Stellen  gehört also in den Teil 4. Dort wird sich zeigen, daß das X zwischen wayhy und Wayyiqtol  ein Episodenmerkmal enthalten muß, um den Bedingungen eines Erzählungs-Anfangs zu  genügen. Damit scheidet Gen 12,10 als Neueinsatz aus und gibt sich (wie 13,01) als ein  Szenenwechsel zu erkennen, zumal ein Wechsel in der Konstellation der Handlungsträger ja  auch nicht vorkommt. Gen 26,01 und Sall 21,01 (mit Zeitangaben) bilden eine Unter-  gruppe der Gruppe 4.  In Gen 11,01 bleibt es bei denselben Handlungsträgern wie in 10,32. Vers 2 (mit Wayhy -  Inf - Wayyiqtol) setzt nur ein relatives Episodenmerkmal und bezieht sich mit anaphori-  schem Suffix auf Personen von Vers 1 bzw. 10,32 zurück. Damit erweist sich die Ge-  schichte vom Turmbau als Unterabschnitt eines Textes, der zwischen den beiden Über-  schriften "3177 77R in 10,01 und 11,10 steht,  69Z N > r N KT
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Ich begiınne mıt den zweıfelsfreien en
Gen 13,01 findet Z W eın Ortswechsel statt, aber keıin Wechsel in der Konstellatıon der
Handlungsträger. Hıer beginnt ıne CUuc Szene, keine CUuc Erzählung. Die Abraham-Lot-
Szene seftzt die Einheit fort, die Gen 12,01 beginnt (einschließlich 12,10-20; doch davon
sogle1c| noch mehr‘
uch ExX 16,01 und Jos 03,01 wechselt die Konstellatıon der Handlungsträger N1IC| Die
Erzählung Von Ex beginnt schon I2 und Jos SCNAUI1E.| an. Kapitel Jos 03,01
zeigt aber eın Episoden-Merkmal, und ZW: ıne recht VagCc Zeıtangabe: «  am Morgen”. Ich
vermute, das Episoden-Merkmal in der Hiıerarchie der Gliederungsmerkmale dem
Ortsveränderungs-Merkmal untergeordnet 1st.
nter dem Gesichtspunkt: Was sind "Aktanten" der "Handlungsträger”? bereıiteten die
drei Erzählungen mıt der Hungersnot Schwierigkeiten: Gen 12,10; 26,01; Sall 21,01 VOr-
schläge aus der Societas Hebraica, den Begriff der Handlungsträger uch auf Nıcht-Perso-
Nen auszudehnen, konnten ıch NIC: überzeugen.
Die sung sehe ich Jetzt darın, da WIT ler atze des Iyps VOT uns aben, nämlich
ayhy Wayyıatol, wobe!l eın Nominalsatz ist. ıne solche Fügung egegnet inner-
halb Von Tzähltexten häufig als nterglıederung, und ZW: meıst ohne eın Ep1isoden-
er! z.B KOl 18,07 WD Wı N IIr AA Mr „ 1?] oder mıt
ZIp KöI 13,20 MTW N a} „”171 Die Dıskussıion der dreı 20 7-Stellen
gehö: also ın den el Dort wird sich zeigen, das zwıischen wayhy und Wayyıatol
eın Episodenmerkmal enthalten muß, den Bedingungen eines Erzählungs-Anfangs
genügen Damit sche1de' Gen 12,10 als Neueinnsatz AUSs und g1bt sıch (wıe als eın
Szenenwechsel]l erkennen, zumal eın echsel in der Konstellation der Handlungsträger Ja
auch nicht VvorKomm ': Gen 26,01 und Sall 21,01 (miıt Zeıtangaben) bılden ıne nter-
ZTUDPDEe der Gruppe
In Gen 11,01 bleibt beı denselben Handlungsträgern wıe 1n 10,32 Vers (mıt ayhy
Inf Way yıqtol) setzt NUur e1in relatıves Episodenmerkmal und bezieht sich mıt anaphorI1-
schem Suff1ix auf Personen VonNn ers DZW 10,32 zurück. Damıt erweıst sıch dıe Ge-
schichte VOmMm Turmbau als Unterabschnuitt eines eX  S, der zwischen den beıden Über-
schrıiftenl W  N iın 10,01 und 11,10 S{te|
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uch Nu 12,01 und 13,01 eroiinen keine eigenständıgen rzählungen (obwohl INan}n ihnen
Überschriften geben kann) Eın echsel in der Konstellation der Handlungsträger findet
nıcht staftt. Eın Ortswechsel ist Jeweıils 1m etzten Vers des vorangehenden Kapıitels VeEeI-

mer uch diese Erzählungen sınd 1U Unterabschnitte einer größeren Einheıt, dıe VOoNn

Nu 10,11 bIis 14,45 reicht und eben UTC| diese Ortswechsel gegliıedert ist
Bleıibt Nu 22,01 aben WIT 1er den nfang der "Geschichte VonN Bıleams Eselıiın"? Es lıegt
ZWi ein Ortswechsel VOI, Dber eın echsel ın der Konstellation der Handlungsträger, Je-
denfalls keıin expliziter (der omm TSt in Vers 2 9 se1l denn, verste!| ND ers

als Handlungsträger gegenüber DNA in Vers Die C Erzählung beginnt
ers Iso erweiıist sich dıie Eınteijlung der Hebräischen 1DEe| mıt Setumah, Seder und Pa-
rasch als die zutreffendere gegenüber der Kapiteleinteilung.
Ich fasse die Ergebnisse der Durchsicht dieser ersten Tuppe VON Textanfängen
Erzählungs-Anfänge VO:  S N 0 Wayyiqgtol” gehen ohne Jjede Vorrede mit einem Aarratıv
irekt medias In res. S7ie geben sich als Anfänge erkennen UNC. einen 'echsel In der
Onstellation der Handlungsträger, melist verbunden mıt einem Merkmal der Ortsver-
änderung. Häufig sind als Verben Kommunikationsverben der Verben der Sverän-
erung. Bel inführung Personen stenht oft ”1 Episoden-Merkmale (Zeitangaben)
kommen hei diesem (mit einer Ausnahme. Nu NIC: Vor.

ıne Durchsicht der Gruppe (Muster: "Wayhy {X} Wayyıatol”) wiırd ergeben,
uch dort der Wechsel in der Konstellation der Handlungsträger ZuUur Abgrenzung be1l-

ragt, auch nicht markıie: ist (nämlıch in den Texten der Gruppe 4.1) dieser
Wechsel, mMm: die Abgrenzung NIC| WI1e be1 Sal 28,01, das noch Kapıtel gehö:
und be1i Jos 04,01, der Fortsetzung Von Kapıtel 3: dessen nfang oben besprochen wurde.

VORHANG AUF'! SPOT AN!
uster umoschäh aya roan oder: X-Oatal/Qotel/NS Wayyigqtoil

Be1l den Erzählungs-Anfängen der Grubpe beginnt das Vorfeld mıt der KonJjunktion x
olg eın Satz VOM Iyp X-Qatal Oder X-Qotel oOder eın Nominalsatz (NS); dann können

{fakultativ} noch weıtere emente folgen {X} schl1eB”lıic| beginnt der (ın der ege! erste)
arral die eigentliche Erzählung DZW deren Haupthandlung. er habe ich die atze
mıiıt HYH gesonde aufgeführt:

D
Z X-Qatal (Qatal N1IC| HYH)

Gen 16,01
z b Pr F Ir T5U r 7 N N —3

m N N
Gen 21,01
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Um das rgebnis gleich vorwegzunehmen:
In den einleitenden SÄtzen, also Im "Vorfeld” VOr dem Narratıv, der den eigentlichen
Erzählstrang beginnt, ird a) der '"echsel In der Konstellation der Handlungsträger
markiert, melst dadurch, daß ersonen eingeführt werden, und werden Verhältnisse der
eingeführten Personf(en) geschildert, die der Haupterzählung Hintergrund geben.
Ortsangaben sind selten und Ireien VOorzugswelse Im zwelten Satz auf. ES ISt unerneDlicı OD
der Satz eın 'ata Von Oder Von einem anderen "erb Oder ein Partizıp enthält

LSE. iSt einleitendesOder aber eın einfacher Nominalsatz Obligatorisch
Episodenmerkmale kommen (mit Iner Ausnahme, 23} NIC: VOT,.
1es läßt sich NUun len Stellen dieser Gruppe nachprüfen. Ich Dbeschränke iıch auf
einige 1spıiele:
oll 08,01 Aufftritt Elıscha D3 RN Y nach ıhm dıie zweiıte andelnde Person, verbun-
den durch die Hıntergrund-Handlung: n T Ya dann der der Rede, ıne
zweıte Kommunikationsebene, während derer natürlıch die Konstellation der ersten ene
fortbesteht; und erst das FT DD ın ers markıe! den Beginn der Vordergrund-
handlung, in der scheinbar die FTrau, insgeheim aber Elıscha dıe auptperson ist.
Ahnlich Oll 09,01 ach einem Kriegsbericht 1n Kapıtel (auf den dann in Kap
rückgegriffen werden kann, übrigens auch mit X-Qatal, Vers 14) Vorhang auf, Auf-
trıtt Elıscha VD RN Y Y dann Hintergrundhandlung: wieder eın verbum dicend': X
eın Ruf in die Kulissen nach der zweıten Person: al a WE NS Doch NUun läßt
der uforel der Rampe spielen. Elıscha beginnt die Vordergrundhandlung gleich mıiıt

damıt ist Elıscha als dıe eigentliche auptperson in das polıtısche Geschehen ein-
bezogen, VONN dem Un er‘ werden soll
er ähnlıch, aber auch char:  eristisch anders oll 13,14 ber Kapıtel hinweg
VonNn Elıscha N1IC| ehr die Rede. 1Iso Spot und Großaufnahme V3 RN Y Es folgt
das Hıntergrund-KEreignis: aln doch NUun bleibt die Hauptperson eın, 1Ur der WI1S-
sende ufor holt noch eın wenig weiter ANY y N9 eın
Kameraschwenk ber die allgemeıne ituatıon, dann eın Schnitt, Action: der Narratıv
i mıt dem Antagonisten Joasch und die Erzählung läuft (Ich arbeıte SCIN, auch 1m
nterrI1C|  ‚9 mıt Metaphern A der Sprache des Theaters und des ılms uch die visuellen
ıtte) dieser Kunste sind Ja Zeichensysteme und also der Sprache vergleichbar. uch dıie
Kategorien "Vordergrund" und "Hıntergrund", die sovıel ich we1ß VON mI1r ın die he-
braistische Diskussion eingeführt wurden, sınd Ja Theater-Metaphern.
Dies dreimal das gleiche syntaktısche ıttel X-QatalUm das Ergebnis gleich vorwegzunehmen:  In den einleitenden Sätzen, also im "Vorfeld" vor dem Narrativ, der den eigentlichen  Erzählstrang beginnt, wird a) der Wechsel in der Konstellation der Handlungsträger  markiert, meist dadurch, daß Personen eingeführt werden, und b) werden Verhältnisse der  eingeführten Person(en) geschildert, die der Haupterzählung Hintergrund geben.  Ortsangaben sind selten und treten vorzugsweise im zweiten Satz auf. Es ist unerheblich, ob  der erste Satz ein Qatal von HYH oder von einem anderen Verb oder ein Partizip enthält  ist.  ist . einleitendes  Y  oder aber ein einfacher Nominalsatz  Obligatorisch  Episodenmerkmale kommen (mit einer Ausnahme, s.u. zu 2.3) nicht vor.  Dies läßt sich nun an allen Stellen dieser Gruppe 2 nachprüfen. Ich beschränke mich auf  einige Beispiele:  Köll 08,01: Auftritt Elischa - VW">N1 - nach ihm die zweite handelnde Person, verbun-  den durch die Hintergrund-Handlung: MWNA7DN 737 - dann der Inhalt der Rede, eine  zweite Kommunikationsebene, während derer natürlich die Konstellation der ersten Ebene  fortbesteht; - und erst das MXM DPM1 in Vers 2 markiert den Beginn der Vordergrund-  handlung, in der scheinbar die Frau, insgeheim aber Elischa die Hauptperson ist.  Ähnlich KölI 09,01: Nach einem Kriegsbericht in Kapitel 8 (auf den dann in Kap. 9 zu-  rückgegriffen werden kann, übrigens auch mit W - X-Qatal, Vers 14): Vorhang auf, Auf-  tritt Elischa - DW“>X1 - , dann Hintergrundhandlung: wieder ein verbum dicendi: ND -  ein Ruf in die Kulissen nach der zweiten Person: 2°W°33m 9338 7MN>. Doch nun läßt  der Autor beide an der Rampe spielen. Elischa beginnt die Vordergrundhandlung gleich mit  NYI ; damit ist Elischa als die eigentliche Hauptperson in das politische Geschehen ein-  bezogen, von dem nun erzählt werden soll.  Wieder ähnlich, aber auch charakteristisch anders KölI 13,14: Über Kapitel hinweg war  von Elischa nicht mehr die Rede. Also Spot an und Großaufnahme: DW>>N1 !! Es folgt  das Hintergrund-Ereignis: ”1'77T - doch nun bleibt die Hauptperson allein, nur der allwis-  sende Autor holt noch ein wenig weiter aus: 13 9° WN 17R - sozusagen ein  Kameraschwenk über die allgemeine Situation, dann ein Schnitt, Action: der Narrativ  7771 mit dem Antagonisten Joasch - und die Erzählung läuft. (Ich arbeite gern, auch im  Unterricht, mit Metaphern aus der Sprache des Theaters und des Films. Auch die visuellen  Mittel dieser Künste sind ja Zeichensysteme und also der Sprache vergleichbar. Auch die  Kategorien "Vordergrund" und "Hintergrund", die - soviel ich weiß - von mir in die he-  braistische Diskussion eingeführt wurden, sind ja Theater-Metaphern.)  Dies war dreimal das gleiche syntaktische Mittel: W - X-Qatal ... Wayyiqtol; und es sind  drei verschiedene kreative Gestaltungen eines Erzählungs-Anfangs.  Das gleiche syntaktische Mittel kann auch eingesetzt werden, um auf vorher Erzähltes zu-  rückzugreifen.  Gen 39,01: 37739 7 MO - Das möchte ich mal so paraphrasieren: "Was nun  unseren lieben Josef angeht, von dem wir ja schon so lange nichts mehr gehört haben: Der  ”  war ja bekanntlich (s. Kapitel 37, Vers 36) nach Ägypten hinuntergebracht worden  An diesem Textanfang kann man auch sehr schön zeigen, daß nicht der erste auftretende  Narrativ den Anfang der Haupthandlung markieren muß. Nicht die "Wayhy"-Formen in  Vers 2, sondern höchstens das X” in Vers 3 eröffnet Handlung; wenn man aber weiter  liest, bekommt man den Übergang zur Haupthandlung im Vers 7 mit "Wayhy - TP -  72Wayyıatol; und sınd
TE1N verschiedene kreative Gestaltungen eines Erzählungs-Anfangs.
Das gleiche syntaktiısche ıttel kann uch eingesetzt werden, auf vorher Erzähltes
rückzugreıifen.
Gen 39,01 HIS S Aa Das MOC| ich mal paraphrasıieren: as Nnun
uUunscCICN lıeben (0N ange!  9 VonNn dem WIT Ja schon lange nıchts ehr gehö: aben Der

D7Ja bekanntlıch (s Kapıtel 37 ers 36) nach Ägypten hinuntergebracht worden
An diesem Textanfang kann uch sehr schön zeiıgen, nıcht der erste auftretende
Narratıv den nfang der Haupthandlung markıeren muß Nıcht die "Wayhy"-Formen ın
ers Z sondern Ochstens das N >7 iın ers ero{fIine! Handlung; Wenn ber weıter
1est, bekommt den Übergang ZUuT Haupthandlung 1im Vers miıt "Wayhy
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Wayyıgatol” unuberhorbar präsentiert. Der uftor ist fre1 darın, die Mittel, die ıhm dıe Syn-
bietet, für seine WweCcC einzusetzen; und der utor VON Gen {ut dies me1sterna: mıiıt

der erbiorm I dıie in vielfacher Weise als Lexem und als Morphem für die VOCI-

schiedensten Funktionen
Ahnliche Rüc!  enden X-Qatal finden sich Gen 16,01; 05,01; 16,14; 28,03
Das Beispiel ist darum recht interessant, eıl 1m selben Vers noch eın zweıter ück-
oriff auf Vergangenes Oolg(L, auf eın Ereignis, das im egensatz Samuels noch N1IC:
erzählt worden Wi aber eben als Voraussetzung für das Verständnis der Geschichte
mıiıt der Totenbeschwörerin gebraucht wird Dazwischen stehen wel Narratıve, die
niıcht als Begınn der ordergrundhandlung mıßverstehen kann, weiıl s1e die erste eTD-
Aussage "  er gestorben” anknüpfen und s1e fortführen; tate doch, machte
spätestens das a ea den Irrtum offenbar. uch für den Vergleich der rzählungs-
Anfänge dieses Typs mıt denen VOINN Iyp S.U.) ist dieses Kapıtel nstruktiv Dıe Tzäh-
lung beginnt N1IC| 1mM ers Da wechseln dıe Handlungsträger nıcht. Dıe Erzählung

ist keine Phılısterkriegs-Erzählung, sondern ıne Samuel Saul Erzählung.
Nıchts Besonderes sınd die X-  al  <  e, in denen Qatal HYH ist, und die ich,
Walter Gross gerecht werden, gesondert aufgeführt habe Es handelt sich In fünf
VonNn sechs Fällen HYH mıt einem Partızıp oder einer Qualifizierung ( BFT ZB),
Wäas bei NEU eingeführten Personen normal ist und sich dem Befund VON DE  D einfügt.
1Nnm. (Sall ist HYH allerdings mehr als "Kopula , vielmehr eın Handlungsverb:
as Wort Abners ges DZW ist der BaNzZC Satz ıne Kommunikationshandlung (vgl
oben Jona ,  g und das Beispiel ist nıcht anders beurteilen als eiwa oll 09,01

Nıichts Besonderes sınd uch die Fälle, in denen das erb als Partizıp erscheınt:
X-

Gen 24,01
ı530 >N 3r1 N EP123 611717 1P7 Ir 1 1 NN

Jos 13,01
17 9N 611 1D \la

U2,18
VON - DE 1DP "5N AL ea FT 57 CN 5 NN

W 7D 2574 N P} 1 21) 6D bın jomm *am YY p n
y e S 23) z n 323

03,01
aa P° FEA Kr A —_- Yın IIN 75 SLUHTA
e m3 (3)Wayyiqtol" unüberhörbar präsentiert. Der Autor ist frei darin, die Mittel, die ihm die Syn-  tax bietet, für seine Zwecke einzusetzen; und der Autor von Gen 39 tut dies meisterhaft mit  der Verbform 7°1, die er in vielfacher Weise als Lexem und als Morphem für die ver-  schiedensten Funktionen nutzt.  Ähnliche Rückblenden aus W - X-Qatal finden sich Gen 16,01; Sal 05,01; 16,14; 28,03.  Das letzte Beispiel ist darum recht interessant, weil im selben Vers noch ein zweiter Rück-  griff auf Vergangenes folgt, auf ein Ereignis, das im Gegensatz zu Samuels Tod noch nicht  erzählt worden war, aber ebenfalls als Voraussetzung für das Verständnis der Geschichte  mit der Totenbeschwörerin gebraucht wird. Dazwischen stehen zwei Narrative, die man  nicht als Beginn der Vordergrundhandlung mißverstehen kann, weil sie an die erste Verb-  Aussage "er war gestorben" anknüpfen und sie fortführen; täte man es doch, so machte  spätestens das 17077 71RWY den Irrtum offenbar. Auch für den Vergleich der Erzählungs-  Anfänge dieses Typs mit denen vom Typ 4 (s.u.) ist dieses Kapitel instruktiv: Die Erzäh-  lung beginnt nicht im Vers 1: Da wechseln die Handlungsträger nicht. Die Erzählung Sal  28,3-25 ist keine Philisterkriegs-Erzählung, sondern eine Samuel - Saul - Erzählung.  Nichts Besonderes sind die X-Qatal-Fälle, in denen Qatal = HYH ist, und die ich, um  Walter Gross gerecht zu werden, gesondert aufgeführt habe (2.1.2). Es handelt sich in fünf  von sechs Fällen um HYH mit einem Partizip oder einer Qualifizierung (777 134 z.B.),  was bei neu eingeführten Personen normal ist und sich dem Befund von 2.1.1 einfügt.  Einmal (SalI 03,17) ist HYH allerdings mehr als "Kopula", vielmehr ein Handlungsverb:  "Das Wort Abners geschah" bzw ist der ganze Satz eine Kommunikationshandlung (vgl.  oben zu Jona 01,01), und das Beispiel ist nicht anders zu beurteilen als etwa KölI 09,01.  Nichts Besonderes sind auch die Fälle, in denen das Verb als Partizip erscheint:  2.2: W - X-Qotel  Gen 24,01  1a9 28 ATaN 08 9553 SMaR ON 199 M1 07093 NO ID anı  Jos 13,01  VE E ONNEDNS ]O DE  Sal 02,18  MN 127 A@DN. JDP.77D017. 73 TBN M D3 > 2357N 117 R  11@D> "1W8"72 MN DW ND D_ 7D1 (  20 - 21)... - M7 999 17 DD  DD ONM (23). .. R7DE S  Sal 03,01  An 89953 p° m AI SM 950 955 ATAN MS RL Da  DYTON SI (3):... 7D1 OS 350 5919 NI 8175 A DD U 7R  DRWWND T> NYI (4) ... 35W R ...  Sal 31,01  R WIN 19391 RWYS D7DM>3 DWB  KöI 01,01  TWA 5 OT OT 2733 15571 0093 NA P 17T TD  KöI 10,01  MS ndab> Nanı AYT> awb> mDW DIW-AN MYIW NaW-nD>PY  B1772701 WIWDI >5 —>4 A Irr 577273 a a OD3 \Ala N

XN FÜ 8 (4)Wayyiqtol" unüberhörbar präsentiert. Der Autor ist frei darin, die Mittel, die ihm die Syn-  tax bietet, für seine Zwecke einzusetzen; und der Autor von Gen 39 tut dies meisterhaft mit  der Verbform 7°1, die er in vielfacher Weise als Lexem und als Morphem für die ver-  schiedensten Funktionen nutzt.  Ähnliche Rückblenden aus W - X-Qatal finden sich Gen 16,01; Sal 05,01; 16,14; 28,03.  Das letzte Beispiel ist darum recht interessant, weil im selben Vers noch ein zweiter Rück-  griff auf Vergangenes folgt, auf ein Ereignis, das im Gegensatz zu Samuels Tod noch nicht  erzählt worden war, aber ebenfalls als Voraussetzung für das Verständnis der Geschichte  mit der Totenbeschwörerin gebraucht wird. Dazwischen stehen zwei Narrative, die man  nicht als Beginn der Vordergrundhandlung mißverstehen kann, weil sie an die erste Verb-  Aussage "er war gestorben" anknüpfen und sie fortführen; täte man es doch, so machte  spätestens das 17077 71RWY den Irrtum offenbar. Auch für den Vergleich der Erzählungs-  Anfänge dieses Typs mit denen vom Typ 4 (s.u.) ist dieses Kapitel instruktiv: Die Erzäh-  lung beginnt nicht im Vers 1: Da wechseln die Handlungsträger nicht. Die Erzählung Sal  28,3-25 ist keine Philisterkriegs-Erzählung, sondern eine Samuel - Saul - Erzählung.  Nichts Besonderes sind die X-Qatal-Fälle, in denen Qatal = HYH ist, und die ich, um  Walter Gross gerecht zu werden, gesondert aufgeführt habe (2.1.2). Es handelt sich in fünf  von sechs Fällen um HYH mit einem Partizip oder einer Qualifizierung (777 134 z.B.),  was bei neu eingeführten Personen normal ist und sich dem Befund von 2.1.1 einfügt.  Einmal (SalI 03,17) ist HYH allerdings mehr als "Kopula", vielmehr ein Handlungsverb:  "Das Wort Abners geschah" bzw ist der ganze Satz eine Kommunikationshandlung (vgl.  oben zu Jona 01,01), und das Beispiel ist nicht anders zu beurteilen als etwa KölI 09,01.  Nichts Besonderes sind auch die Fälle, in denen das Verb als Partizip erscheint:  2.2: W - X-Qotel  Gen 24,01  1a9 28 ATaN 08 9553 SMaR ON 199 M1 07093 NO ID anı  Jos 13,01  VE E ONNEDNS ]O DE  Sal 02,18  MN 127 A@DN. JDP.77D017. 73 TBN M D3 > 2357N 117 R  11@D> "1W8"72 MN DW ND D_ 7D1 (  20 - 21)... - M7 999 17 DD  DD ONM (23). .. R7DE S  Sal 03,01  An 89953 p° m AI SM 950 955 ATAN MS RL Da  DYTON SI (3):... 7D1 OS 350 5919 NI 8175 A DD U 7R  DRWWND T> NYI (4) ... 35W R ...  Sal 31,01  R WIN 19391 RWYS D7DM>3 DWB  KöI 01,01  TWA 5 OT OT 2733 15571 0093 NA P 17T TD  KöI 10,01  MS ndab> Nanı AYT> awb> mDW DIW-AN MYIW NaW-nD>PY  B350 NNWayyiqtol" unüberhörbar präsentiert. Der Autor ist frei darin, die Mittel, die ihm die Syn-  tax bietet, für seine Zwecke einzusetzen; und der Autor von Gen 39 tut dies meisterhaft mit  der Verbform 7°1, die er in vielfacher Weise als Lexem und als Morphem für die ver-  schiedensten Funktionen nutzt.  Ähnliche Rückblenden aus W - X-Qatal finden sich Gen 16,01; Sal 05,01; 16,14; 28,03.  Das letzte Beispiel ist darum recht interessant, weil im selben Vers noch ein zweiter Rück-  griff auf Vergangenes folgt, auf ein Ereignis, das im Gegensatz zu Samuels Tod noch nicht  erzählt worden war, aber ebenfalls als Voraussetzung für das Verständnis der Geschichte  mit der Totenbeschwörerin gebraucht wird. Dazwischen stehen zwei Narrative, die man  nicht als Beginn der Vordergrundhandlung mißverstehen kann, weil sie an die erste Verb-  Aussage "er war gestorben" anknüpfen und sie fortführen; täte man es doch, so machte  spätestens das 17077 71RWY den Irrtum offenbar. Auch für den Vergleich der Erzählungs-  Anfänge dieses Typs mit denen vom Typ 4 (s.u.) ist dieses Kapitel instruktiv: Die Erzäh-  lung beginnt nicht im Vers 1: Da wechseln die Handlungsträger nicht. Die Erzählung Sal  28,3-25 ist keine Philisterkriegs-Erzählung, sondern eine Samuel - Saul - Erzählung.  Nichts Besonderes sind die X-Qatal-Fälle, in denen Qatal = HYH ist, und die ich, um  Walter Gross gerecht zu werden, gesondert aufgeführt habe (2.1.2). Es handelt sich in fünf  von sechs Fällen um HYH mit einem Partizip oder einer Qualifizierung (777 134 z.B.),  was bei neu eingeführten Personen normal ist und sich dem Befund von 2.1.1 einfügt.  Einmal (SalI 03,17) ist HYH allerdings mehr als "Kopula", vielmehr ein Handlungsverb:  "Das Wort Abners geschah" bzw ist der ganze Satz eine Kommunikationshandlung (vgl.  oben zu Jona 01,01), und das Beispiel ist nicht anders zu beurteilen als etwa KölI 09,01.  Nichts Besonderes sind auch die Fälle, in denen das Verb als Partizip erscheint:  2.2: W - X-Qotel  Gen 24,01  1a9 28 ATaN 08 9553 SMaR ON 199 M1 07093 NO ID anı  Jos 13,01  VE E ONNEDNS ]O DE  Sal 02,18  MN 127 A@DN. JDP.77D017. 73 TBN M D3 > 2357N 117 R  11@D> "1W8"72 MN DW ND D_ 7D1 (  20 - 21)... - M7 999 17 DD  DD ONM (23). .. R7DE S  Sal 03,01  An 89953 p° m AI SM 950 955 ATAN MS RL Da  DYTON SI (3):... 7D1 OS 350 5919 NI 8175 A DD U 7R  DRWWND T> NYI (4) ... 35W R ...  Sal 31,01  R WIN 19391 RWYS D7DM>3 DWB  KöI 01,01  TWA 5 OT OT 2733 15571 0093 NA P 17T TD  KöI 10,01  MS ndab> Nanı AYT> awb> mDW DIW-AN MYIW NaW-nD>PY  B31,01
IN N k m5759 m>4
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In dieser Gruppe erscheinen Nun uch die dre1 Vorkommen VON RT die ich
zuerst unter Z aufgelistet hatte ach Gen PS. 1T} der Ausdruck 1mM Plural VOI-
oMMmM! NS e N5 Q?20T r Irı N wird sich auch eım Sıngular Par-
tizıpıen handeln ber obD ZIp oder nıcht WIT aben 6c$s hier tun mıiıt Zustandsver-
ben, deren Vorkommen in olchen intergrundsschilderungen Ja ist Die han-
delnden Personen können VOI gınn der eigentlichen Erzählung char:  erisiert oder quali-
fizıert werden. Das ist z.B der Fall in Gen 43,01 (s.0 Z A nıcht eindeu-
tig als Z1Ip Oder Qatal bestimmen kann, ber uch iın en mıt eindeutigem Qatal T>
Gen 16,01 und UZ 12 und ın en mit eindeutigem Partizıp Ww1e KOl 13141 und
03,01 Anderseıts aber können die Partizipien auch Hıntergrundshandlungen bezeichnen
WwIie das Horen der Königın von Saba (KöIl und das Kämpfen der Philister (Sal
Die Stelle 02, 18, dıe ich gesonde: unter aufgeführt habe, cheınt MIr doch her

02,12 anzuschließen und üßte mıiıt diesem nfang ZUSsammen dıskutiert werden. Die
Struktur dieses Kapıtels ist vergleichsweise komplızıert, aber für unsere Fragestellung uch
sehr interessant und MU. als GGanzes analysıert werden. Hier NUur einıge Anmerkungen:
Ich nehme all, Von Kapıtel ba DIS Kapıtel 3°21 les zusammengehört. ach dem Ab-
gang asZ werden Wwel kontrastierende Charakterbilder gezeichnet: das der Ohne
Elıs, 12-17, beginnend mıt Om1nalsal  ‚9 dann das des Samuel, 18-21, beginnend mıt

X-Qotel (und in miıt einem Zeıtmerkmal), dem olg die Schilderung 11s und seiner
Lage 22-25, beginnend mit A-Qotel) {P7 “ und abschließend zurückkehrend ZU

der auptperson Samuel in mıiıt X-Qotel) 3101 DAa 120 0D37rm
ach dem Intermezzo mit dem Gottesmann ff (was sich also auch, dem oben

Ausgeführten, als N1IC| selbständıge Einheit erkennen g1bt) kehrt der Erzähler dann
ın Kapıtel 03,01 wıieder mit X-Qotel seiner Hauptperson zurück. Der nfang VoN

Kapıtel zeigt dann noch ıne zieml1C| komplizierte Einleitungsstruktur (mıit Zeıitangabe,
mıt Wayhy plus Zeıtangabe, mıiıt Nomuinalsätzen), bIs In Vers endlich die Haupthandlung
mit NRS FT N 077 osgeht Aus der Analyse des größeren Textgefüges geht
hervor, 02,18 und 03,01 UTr relatıve extanfänge sind Darum darf auch be1
ıihnen nıcht erstaunen, Iteratiıonsmerkmale (02,19) und Episodenmerkmale (03,02) VOI-
kommen (Ss.0 ZU Jos ’  9 während sowohl O2.12 als 02,18 erkmale der sverande-
Iung fehlen.

Nominalsatz Rı 04,04
NT NTr M NN MS Nrı 11 71955 N Mm\N?23) N 6ia

1, >N r1—xa Aa E 6D 173 F ml elaelale m 79
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25,02
1L IN M33 5177Köl 13,11  133 RM DR-MY3D SW° 7D1 IN NYI  In dieser Gruppe erscheinen nun auch die drei Vorkommen von 2%3”53 X3 }D1, die ich  zuerst unter 2.1.1 aufgelistet hatte. Nach Gen 18,11, wo der Ausdruck im Plural vor-  kommt: "29%973 D°%N3 D°3pt AI DAaNT" wird es sich auch beim Singular um Par-  tizipien handeln. Aber - ob Partizip oder nicht - wir haben es hier zu tun mit Zustandsver-  ben, deren Vorkommen in solchen Hintergrundsschilderungen ja zu erwarten ist. Die han-  delnden Personen können vor Beginn der eigentlichen Erzählung charakterisiert oder quali-  fiziert werden. Das ist z.B. der Fall in Gen 43,01 (s.o. 2.1.1), wo man 735 nicht eindeu-  tig als Partizip oder Qatal bestimmen kann, aber auch in Sätzen mit eindeutigem Qatal wie  Gen 16,01 und Sal 02,12 und in Fällen mit eindeutigem Partizip wie KöI 13,11 und Sal  03,01. Anderseits aber können die Partizipien auch Hintergrundshandlungen bezeichnen  wie das Hören der Königin von Saba (KöI 10,01) und das Kämpfen der Philister (Sal  31,01).  Die Stelle: Sal 02,18, die ich gesondert unter 2.2 aufgeführt habe, scheint mir doch eher an  Sal 02,12 anzuschließen und müßte mit diesem Anfang zusammen diskutiert werden. Die  Struktur dieses Kapitels ist vergleichsweise kompliziert, aber für unsere Fragestellung auch  sehr interessant und müßte als Ganzes analysiert werden. Hier nur einige Anmerkungen:  Ich nehme an, daß von Kapitel 1,1 bis Kapitel 3,21 alles zusammengehört. Nach dem Ab-  gang Elkanas 2,11 werden zwei kontrastierende Charakterbilder gezeichnet: das der Söhne  Elis, 12-17, beginnend mit Nominalsatz, dann das des Samuel, 18-21, beginnend mit  W - X-Qotel (und in 19 mit einem Zeitmerkmal), dem folgt die Schilderung Elis und seiner  Lage 22-25, beginnend mit (W - X-Qotel) 7Pt 771 und abschließend zurückkehrend zu  der Hauptperson Samuel in 26 mit (W - X-Qotel) 301 77A11 727 R Da -  Nach dem Intermezzo mit dem Gottesmann 27 ff (was sich also auch, entgegen dem oben  zu 1 Ausgeführten, als nicht selbständige Einheit zu erkennen gibt) kehrt der Erzähler dann  in Kapitel 03,01 wieder mit W - X-Qotel zu seiner Hauptperson zurück. Der Anfang von  Kapitel 3 zeigt dann noch eine ziemlich komplizierte Einleitungsstruktur (mit Zeitangabe,  mit Wayhy plus Zeitangabe, mit Nominalsätzen), bis in Vers 4 endlich die Haupthandlung  mit 7RWDWDN mT7 NYI losgeht. Aus der Analyse des größeren Textgefüges geht  hervor, daß Sal 02,18 und Sal 03,01 nur relative Textanfänge sind. Darum darf auch bei  ihnen nicht erstaunen, daß Iterationsmerkmale (02,19) und Episodenmerkmale (03,02) vor-  kommen (s.0. zu Jos 01,01), während sowohl 02,12 als 02,18 Merkmale der Ortsverände-  rung fehlen.  2.3: W - Nominalsatz  Ri 04,04  NT :NYAM MS DRAWYTAN AUBW NYI RYTBD MN ANDKS MN AT  MR 12071 D°77BN 5A3 DRMY3 3L ADn 7a 3T 39n aaa Ma  R 933  Sal 25,02  NSTIN 33 771 ... NS 171 7RD D17 WRAI 2955 @D 119053 R1  800 NYTY ... WT ... MMI 79758 WW DU 253 WxA D  25353  33A3 7 DA 6)  74NS 4_n NO A am B ( WT FD NKöl 13,11  133 RM DR-MY3D SW° 7D1 IN NYI  In dieser Gruppe erscheinen nun auch die drei Vorkommen von 2%3”53 X3 }D1, die ich  zuerst unter 2.1.1 aufgelistet hatte. Nach Gen 18,11, wo der Ausdruck im Plural vor-  kommt: "29%973 D°%N3 D°3pt AI DAaNT" wird es sich auch beim Singular um Par-  tizipien handeln. Aber - ob Partizip oder nicht - wir haben es hier zu tun mit Zustandsver-  ben, deren Vorkommen in solchen Hintergrundsschilderungen ja zu erwarten ist. Die han-  delnden Personen können vor Beginn der eigentlichen Erzählung charakterisiert oder quali-  fiziert werden. Das ist z.B. der Fall in Gen 43,01 (s.o. 2.1.1), wo man 735 nicht eindeu-  tig als Partizip oder Qatal bestimmen kann, aber auch in Sätzen mit eindeutigem Qatal wie  Gen 16,01 und Sal 02,12 und in Fällen mit eindeutigem Partizip wie KöI 13,11 und Sal  03,01. Anderseits aber können die Partizipien auch Hintergrundshandlungen bezeichnen  wie das Hören der Königin von Saba (KöI 10,01) und das Kämpfen der Philister (Sal  31,01).  Die Stelle: Sal 02,18, die ich gesondert unter 2.2 aufgeführt habe, scheint mir doch eher an  Sal 02,12 anzuschließen und müßte mit diesem Anfang zusammen diskutiert werden. Die  Struktur dieses Kapitels ist vergleichsweise kompliziert, aber für unsere Fragestellung auch  sehr interessant und müßte als Ganzes analysiert werden. Hier nur einige Anmerkungen:  Ich nehme an, daß von Kapitel 1,1 bis Kapitel 3,21 alles zusammengehört. Nach dem Ab-  gang Elkanas 2,11 werden zwei kontrastierende Charakterbilder gezeichnet: das der Söhne  Elis, 12-17, beginnend mit Nominalsatz, dann das des Samuel, 18-21, beginnend mit  W - X-Qotel (und in 19 mit einem Zeitmerkmal), dem folgt die Schilderung Elis und seiner  Lage 22-25, beginnend mit (W - X-Qotel) 7Pt 771 und abschließend zurückkehrend zu  der Hauptperson Samuel in 26 mit (W - X-Qotel) 301 77A11 727 R Da -  Nach dem Intermezzo mit dem Gottesmann 27 ff (was sich also auch, entgegen dem oben  zu 1 Ausgeführten, als nicht selbständige Einheit zu erkennen gibt) kehrt der Erzähler dann  in Kapitel 03,01 wieder mit W - X-Qotel zu seiner Hauptperson zurück. Der Anfang von  Kapitel 3 zeigt dann noch eine ziemlich komplizierte Einleitungsstruktur (mit Zeitangabe,  mit Wayhy plus Zeitangabe, mit Nominalsätzen), bis in Vers 4 endlich die Haupthandlung  mit 7RWDWDN mT7 NYI losgeht. Aus der Analyse des größeren Textgefüges geht  hervor, daß Sal 02,18 und Sal 03,01 nur relative Textanfänge sind. Darum darf auch bei  ihnen nicht erstaunen, daß Iterationsmerkmale (02,19) und Episodenmerkmale (03,02) vor-  kommen (s.0. zu Jos 01,01), während sowohl 02,12 als 02,18 Merkmale der Ortsverände-  rung fehlen.  2.3: W - Nominalsatz  Ri 04,04  NT :NYAM MS DRAWYTAN AUBW NYI RYTBD MN ANDKS MN AT  MR 12071 D°77BN 5A3 DRMY3 3L ADn 7a 3T 39n aaa Ma  R 933  Sal 25,02  NSTIN 33 771 ... NS 171 7RD D17 WRAI 2955 @D 119053 R1  800 NYTY ... WT ... MMI 79758 WW DU 253 WxA D  25353  33A3 7 DA 6)  748 I1Köl 13,11  133 RM DR-MY3D SW° 7D1 IN NYI  In dieser Gruppe erscheinen nun auch die drei Vorkommen von 2%3”53 X3 }D1, die ich  zuerst unter 2.1.1 aufgelistet hatte. Nach Gen 18,11, wo der Ausdruck im Plural vor-  kommt: "29%973 D°%N3 D°3pt AI DAaNT" wird es sich auch beim Singular um Par-  tizipien handeln. Aber - ob Partizip oder nicht - wir haben es hier zu tun mit Zustandsver-  ben, deren Vorkommen in solchen Hintergrundsschilderungen ja zu erwarten ist. Die han-  delnden Personen können vor Beginn der eigentlichen Erzählung charakterisiert oder quali-  fiziert werden. Das ist z.B. der Fall in Gen 43,01 (s.o. 2.1.1), wo man 735 nicht eindeu-  tig als Partizip oder Qatal bestimmen kann, aber auch in Sätzen mit eindeutigem Qatal wie  Gen 16,01 und Sal 02,12 und in Fällen mit eindeutigem Partizip wie KöI 13,11 und Sal  03,01. Anderseits aber können die Partizipien auch Hintergrundshandlungen bezeichnen  wie das Hören der Königin von Saba (KöI 10,01) und das Kämpfen der Philister (Sal  31,01).  Die Stelle: Sal 02,18, die ich gesondert unter 2.2 aufgeführt habe, scheint mir doch eher an  Sal 02,12 anzuschließen und müßte mit diesem Anfang zusammen diskutiert werden. Die  Struktur dieses Kapitels ist vergleichsweise kompliziert, aber für unsere Fragestellung auch  sehr interessant und müßte als Ganzes analysiert werden. Hier nur einige Anmerkungen:  Ich nehme an, daß von Kapitel 1,1 bis Kapitel 3,21 alles zusammengehört. Nach dem Ab-  gang Elkanas 2,11 werden zwei kontrastierende Charakterbilder gezeichnet: das der Söhne  Elis, 12-17, beginnend mit Nominalsatz, dann das des Samuel, 18-21, beginnend mit  W - X-Qotel (und in 19 mit einem Zeitmerkmal), dem folgt die Schilderung Elis und seiner  Lage 22-25, beginnend mit (W - X-Qotel) 7Pt 771 und abschließend zurückkehrend zu  der Hauptperson Samuel in 26 mit (W - X-Qotel) 301 77A11 727 R Da -  Nach dem Intermezzo mit dem Gottesmann 27 ff (was sich also auch, entgegen dem oben  zu 1 Ausgeführten, als nicht selbständige Einheit zu erkennen gibt) kehrt der Erzähler dann  in Kapitel 03,01 wieder mit W - X-Qotel zu seiner Hauptperson zurück. Der Anfang von  Kapitel 3 zeigt dann noch eine ziemlich komplizierte Einleitungsstruktur (mit Zeitangabe,  mit Wayhy plus Zeitangabe, mit Nominalsätzen), bis in Vers 4 endlich die Haupthandlung  mit 7RWDWDN mT7 NYI losgeht. Aus der Analyse des größeren Textgefüges geht  hervor, daß Sal 02,18 und Sal 03,01 nur relative Textanfänge sind. Darum darf auch bei  ihnen nicht erstaunen, daß Iterationsmerkmale (02,19) und Episodenmerkmale (03,02) vor-  kommen (s.0. zu Jos 01,01), während sowohl 02,12 als 02,18 Merkmale der Ortsverände-  rung fehlen.  2.3: W - Nominalsatz  Ri 04,04  NT :NYAM MS DRAWYTAN AUBW NYI RYTBD MN ANDKS MN AT  MR 12071 D°77BN 5A3 DRMY3 3L ADn 7a 3T 39n aaa Ma  R 933  Sal 25,02  NSTIN 33 771 ... NS 171 7RD D17 WRAI 2955 @D 119053 R1  800 NYTY ... WT ... MMI 79758 WW DU 253 WxA D  25353  33A3 7 DA 6)  74NTKöl 13,11  133 RM DR-MY3D SW° 7D1 IN NYI  In dieser Gruppe erscheinen nun auch die drei Vorkommen von 2%3”53 X3 }D1, die ich  zuerst unter 2.1.1 aufgelistet hatte. Nach Gen 18,11, wo der Ausdruck im Plural vor-  kommt: "29%973 D°%N3 D°3pt AI DAaNT" wird es sich auch beim Singular um Par-  tizipien handeln. Aber - ob Partizip oder nicht - wir haben es hier zu tun mit Zustandsver-  ben, deren Vorkommen in solchen Hintergrundsschilderungen ja zu erwarten ist. Die han-  delnden Personen können vor Beginn der eigentlichen Erzählung charakterisiert oder quali-  fiziert werden. Das ist z.B. der Fall in Gen 43,01 (s.o. 2.1.1), wo man 735 nicht eindeu-  tig als Partizip oder Qatal bestimmen kann, aber auch in Sätzen mit eindeutigem Qatal wie  Gen 16,01 und Sal 02,12 und in Fällen mit eindeutigem Partizip wie KöI 13,11 und Sal  03,01. Anderseits aber können die Partizipien auch Hintergrundshandlungen bezeichnen  wie das Hören der Königin von Saba (KöI 10,01) und das Kämpfen der Philister (Sal  31,01).  Die Stelle: Sal 02,18, die ich gesondert unter 2.2 aufgeführt habe, scheint mir doch eher an  Sal 02,12 anzuschließen und müßte mit diesem Anfang zusammen diskutiert werden. Die  Struktur dieses Kapitels ist vergleichsweise kompliziert, aber für unsere Fragestellung auch  sehr interessant und müßte als Ganzes analysiert werden. Hier nur einige Anmerkungen:  Ich nehme an, daß von Kapitel 1,1 bis Kapitel 3,21 alles zusammengehört. Nach dem Ab-  gang Elkanas 2,11 werden zwei kontrastierende Charakterbilder gezeichnet: das der Söhne  Elis, 12-17, beginnend mit Nominalsatz, dann das des Samuel, 18-21, beginnend mit  W - X-Qotel (und in 19 mit einem Zeitmerkmal), dem folgt die Schilderung Elis und seiner  Lage 22-25, beginnend mit (W - X-Qotel) 7Pt 771 und abschließend zurückkehrend zu  der Hauptperson Samuel in 26 mit (W - X-Qotel) 301 77A11 727 R Da -  Nach dem Intermezzo mit dem Gottesmann 27 ff (was sich also auch, entgegen dem oben  zu 1 Ausgeführten, als nicht selbständige Einheit zu erkennen gibt) kehrt der Erzähler dann  in Kapitel 03,01 wieder mit W - X-Qotel zu seiner Hauptperson zurück. Der Anfang von  Kapitel 3 zeigt dann noch eine ziemlich komplizierte Einleitungsstruktur (mit Zeitangabe,  mit Wayhy plus Zeitangabe, mit Nominalsätzen), bis in Vers 4 endlich die Haupthandlung  mit 7RWDWDN mT7 NYI losgeht. Aus der Analyse des größeren Textgefüges geht  hervor, daß Sal 02,18 und Sal 03,01 nur relative Textanfänge sind. Darum darf auch bei  ihnen nicht erstaunen, daß Iterationsmerkmale (02,19) und Episodenmerkmale (03,02) vor-  kommen (s.0. zu Jos 01,01), während sowohl 02,12 als 02,18 Merkmale der Ortsverände-  rung fehlen.  2.3: W - Nominalsatz  Ri 04,04  NT :NYAM MS DRAWYTAN AUBW NYI RYTBD MN ANDKS MN AT  MR 12071 D°77BN 5A3 DRMY3 3L ADn 7a 3T 39n aaa Ma  R 933  Sal 25,02  NSTIN 33 771 ... NS 171 7RD D17 WRAI 2955 @D 119053 R1  800 NYTY ... WT ... MMI 79758 WW DU 253 WxA D  25353  33A3 7 DA 6)  74N TTY N 73 nn D NT e
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Wenn diese fünf exie durchgeht, wırd eutlic. In en en werden Personen ein-
geführt. abeıl hat das uster "W Nominalsatz”" dieselbe Funktion wıe "W A-Qa-
Qotel” In den Nominalsätzen werden die Personen beschrıieben, zuweiılen (z.B 25,
auch KOl 11) in weıteren Nominal- der X-Qatal/Qotel-Sätzen noch ehr Hıntergrund für
die Erzählung gegeben, bIs dieselbe Jjeweıls mıt einem arratıv, 1n KOl 1129 mıiıt einem
markierenden ” 171 plus eıtangabe, einsetzt. . ıne Opposition der omiınalsätze X-
Qatal/Qotel ist N1IC| erkennen.

Sonstige
Sall 20,01

x D7 W N L b a V 157 MN N 02 DW
KOl 13,01

PE DV E3 37 N 95 N ET E E ahakle aa WxN FT

NO DD
HJob 01,01

C  7 ICa a a N —177 794 MN FÜ al 51 FD f ND aa W
35 FIDSW 3 Da da Z B

Von diesen Anfängen ist KOl 13 noch einifachsten beschreiben und erklären: Statt
des leisen nfang stel eın schrilles FIAr), das SONS! 1Ur inner'! VonN

Erzählungen findet, vielleicht, diesen nfang Von dem Szenenwechsel in IS X-
© gebührend abzuheben
1C| einordnen kann ich Sall 20,01 1eSs ware der einzıge Fall, keine andelnde
Person ist. Aleıda aalen verwies darauf, hier die des Themas spielen
könnte. aVvl| ist unterwegs, andert siıch die Konstellatıon, Jetz! ist dan Dann würde
dieser Textanfang her der nachsten Gruppe zuzuordnen se1in (TP Wayyıatol) als ein-
zıge Parallele Wayyıatol. ber ıne Schwalbe macC keinen Sommer, eın Satz
keinen Typus.
Das trıfft uch auf IJ0ob 01,01 CL W, also X-Qatal Das ist NUun wirklıch Danz
singulär. Man kann mıiıt späterem Sprachgebrauch erklären, darf aber jedenfalls nıcht

einem "Typ  ” erheben, wıe Gross das gelan hat.



DANACH DAMALS <
uster bereschit bara alohim  H oder X Wayyiatol

In den Textanfängen der Gruppe ist das Vorfeld VOT dem den Hauptstrang des Erzählens
eroffinenden ersten Wayyıatol nochmals erweıtert, und ZWi UTrC| ıne Zeıtbestimmung ın
Spitzenstellung €IP Und Nun ist OX nteressant, beobachten, wıe sıch das Element A,
also alles, Wäas zwıschen dem und dem Wayyıatol steht, VON dem (zwıschen und
Wayyıgatol) der Gruppe unterscheidet Hier/ zunächst die exie

31 Qatal-X
Gen 01,01

WT a Ho gn da r 187% Aa Y NFTTI :V NT .W y 97 N N 12 xx
91 N 3Dr ->vx 1 SEa ag »-">Vx”

Gen 15,01
(2)DANACH - DAMALS - ODER ANFANGS?  Muster 3: bereschit bara älohim oder: TP - X - Wayyiqtol  In den Textanfängen der Gruppe 3 ist das Vorfeld vor dem den Hauptstrang des Erzählens  eröffnenden ersten Wayyiqtol nochmals erweitert, und zwar durch eine Zeitbestimmung in  Spitzenstellung (TP). Und nun ist es interessant, zu beobachten, wie sich das Element X,  also alles, was zwischen dem TP und dem Wayyiqtol steht, von dem X (zwischen W und  Wayyigqtol) der Gruppe 2 unterscheidet. Hier/ zunächst die Texte:  3.1: X = Qatal-X  Gen 01,01  WT AD A AT RA NAMNI DE MN - DYTON NYB MWNTI  DWTN N DW 95751 hBaMYYO Y AI DA 93577  Gen 15,01  DNN (2) :... ND AD DIINTDN AT AA AA D3 R  YIN NYI (S)... WND VOR AT ANTI (4) ... DIIN WNN (3) ... DIIN  MSI  Jos 05,02  ... 19 @0V (3)... 273 am 75 A0 DE ON M> ON NM 05  KöI 14,01  WWND DD NN :0D3773 R aAM NM y3S  KöllI 18,13  M 725 DD RT 375 2 AD 125 AI MD DA  ıR0 37733  KölI 20,01  WDW OR Raı M> Y°pIMm aAM anı D3  Jer 26,01  NDDQ ANOND T> hNÖ AT Ma A20... DD M5205 MWNAS  ED DB (7).... F  Jer 27,01  W ER A M A AT T A 753 %D RD MS  FWND T> ND  Jer39,01  937770 78NTTD133 ND WD WD MT 729 p mya AD  TD 189 D7 R 19n 5  Ez 40,01  M AD DEa WD WWDS A NS A A OM DW DS  H N NYI AT 7° 95 9 AT M SDB MT ADT N N  Nach einleitender Zeitangabe (TP) kann also, anders als nach 1 , kein X-Qatal/Qotel ste-  hen und auch - mit je einer Ausnahme, doch davon unten - weder Wayyiqtol noch Nomi-  nalsatz unmittelbar folgen. Nur bei zweien der 10 von mir aufgeführten Beispiele ist das  Qatal ein Verb der Ortsveränderung, gefolgt von einer Ortsangabe (Köll 18 und Jer 39).  76N> urıxaz3 m u 9N - RN 00 3 F F1 N OFa ıa „r
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ach einleitender Zeıtangabe (TP) kann also, anders als nach 9 keıin X-Qatal/Qotel ste-
hen und auch mıiıt Je einer Ausnahme, doch davon unten eder Wayyıatol noch Nom1i-
satz unmittelbar folgen. Nur beı zwelen der VonN MI1r aufgeführten Beispiele ist das
Qatal eın erb der Ortsveränderung, gefolgt von einer Ortsangabe und Jer 39)



Um diesen Iyp beschreiben können, muß sich ber dıe Abgrenzung der JTextseg-
mente klar werden:
Man könnte einen Satz WIeE:! IT da Ra 1 NT O i r als einen X-Qatal-
Satz beschreiben und ıhn einem Wayyıatol-Satz: W S R Oaa „r 71 >?7 gegenüber-
tellen Wenn aber (im Vorgrniff auf Gruppe "Wayhy Wayyıatol” abgrenzt
und „ Way y Qatal-X Wayyıatol" und Wayhy W-X-Qatal Wayyıatol”, dann
muß lan uch 1er in den en der Gruppe "TP Qatal-X Wayyıatol" abtrennen. Miıt
anderen en
Eıne Zeitangabe unter den Bedingungen des Textanfangs ist N1IC: gleichzusetzen mıt einem
anderen Element „ das Satzanfang nner' VOonN Trzählenden Texten einen X-Qatal-
Satz erzeugl.
Oder nochmals anders gewendel: nter den Bedingungen des extanfangs mit einer Zeıt-
angabe kommen uch in Erzählungen Qatal-X-Sätze VOTL.
Wıe ist ıne solche Erzählungs-Eröffnung beurteilen?
Im Unterschie: X-Qatal SÄätzen, die Personen einführen und Hintergrundverhält-
NISSE Schildern, erichten Qatal-X-Sätze nach einleitendem ein escC  en, mut dem ein
ersier Schritt INn die Z  ung hinein an, diese aber noch NIC: In ihrem Hauptstrang er-

öÖffnet ird. Der beginnt ersit heim "Wayyigtol
Deutlich abzulesen ist das dem Beıispıiel ü KOl Es beginnt miıt einer sehr
Zeitangabe: Nrr T1 S13 anacC: wird ıne erste Handlung erichtet, die den Voraus-

der erzählenden Geschichte gehö: QD23 6N -  s Dann aber De-
gınn dıe eigentliıche Erzählung erst mıt dem dadurch ausgelösten espräc) zwıischen Jero-
beam und seiner Frau Nıcht Abijah wird als Handelnder eingeführt. (Sonst MU.: die Er-
ung eginnen: Wn ja NN Handlungsträger sınd der Önıg und seine Frau, ohne

diese als solche Desonders markıe; würden.
Kurz VOI dieser Stelle egegnet dieselbe ktur auch schon einmal, und Z W: KOl 1333

2971 a 511500 794 U  4  1s KD 0N FÜr d dr r
3

Dieser ers erfüllt ZW Bedingungen für Textanfänge (Wechsel in der Konstellation der
Handlungsträger, atal-X), eroifine! aber keine Ereigniskette und g1ibt sıch 6I -
kennen als ıne Notiz, die siıch NUur scheinbar der ıttel der Erzählungs-Eröffnung bedient,
offenbar, eıl E  6S nach einleitendem N1C| anders weıtergehen kann als mıiıt Qatal-X
Das bestätigt sıch be1 Jer 27,01 Ich habe oben 1U Demonstrationszwecken aufge-
führt Die Anfangs-Struktur Qatal-X muß auch in einem Erstsatz stehen, der keine Er-
ung sondern ıne erzählend gerahmte Rede einleıtet. Es ist also be1 diesen Eröffnungen
wichtig, arau achten, ob der erstfolgende Aarralıv ıne Ereigniskette eroiine! oder
N1C|
Die oben gegebene Deutung kann NUun ın allen Texten dieser Gruppe ablesen, z.B
ll 20,01 1eselbe ktur, eın Problem; Gen 01,01 dieselbe Struktur, keıin TODIem
Oder doch? Dann ber OCNstens die "indeterminierte" Zeıtangabe. ber Was el 1er
"indeterminiert"? Die übrigen Zeıtangaben sınd entweder anaphorisch (Gen 15,01:
Jos 05,02; KOl L3:3S 14,01; oll’ Oder sind Datums-Angaben. Weder das ıne
noch das andere omMmm|! infrage, WEn VoOom allerersten nfang erzählen ll Der erste
Satz des Tenach olg einem gewöhnlıchen uster.
Das Kapıtel Gen müßte ausführlich analysıiert werden. ber die Funktion des Qatal-X-
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es als Zeichen einer untergeordneten Vor-Handlung scheint MIr uch 1er eutlic|
Zwar en n den ben VON mIır markıerten Stellen rzähltempora, ber sıeht doch
AQUS, als sollte TSt in Vers (mit dem Ortsmerkmal) der Schritt In die Haupt-Erzählebene
getan werden.

Sonderfälle

A Jes 06,01
99 IN EIN MN N ] U1 7D 1097535

Der einzige Fall VON ”TP Wayyıatol”, Jes 06,01, muß als Ausnahme abseıts stehen Ks
kommen SOIC: Fälle SONns! 1NUT inner'! VONN Erzählungen VOT, Zz.B Gen 22,04
1723  N rarı N 74 eln mA Man kann deshalb den nfang VONN Jesajas
„  enkschrı N1IC| ZU Iyp erheben; kann aber uch niıcht mıiıt ihm argumentieren,
WEenNn 6S darum gehen soll, wıe das Imperfectum consecutivum gebraucht wird*.

41 Qatal-X; Qatal a KOl 15,01
‚e a e *129 120 D232772 n 10 F1

(21 mal in den chronologischen Notizen über die Regierungszeıten der Könige, davon ein-
mal mıiıt ag oll
Diese Satze eroiIinen keine Erzählungen, sı1e zeigen NUL, Danz lgemeın die Datierung

nfang dıe Fortsetzung mıiıt Qatal erzwingt.
Eın Oon! dieser Gruppe ist uch 13,01
A „“n (2)- 512 a7 —N m73

N

Yıatol Wayyıatol IN) Jos 08,30
1'>V 17 >V (31) - 3 N 8 a Cecda SS VT 0117

ITl vn en 9 Sa
Jos 2201

H1a7a (6) a  N m10975 ma (dolen aVr N W
KOol 03,16

611 171053 12077 N I7 mV3 ala 1128
Kol 08,01

1202 Zr (2)Satzes als Zeichen einer untergeordneten Vor-Handlung scheint mir auch hier deutlich.  Zwar stehen an den oben von mir markierten Stellen Erzähltempora, aber es sieht doch so  aus, als sollte erst in Vers 5 (mit dem Ortsmerkmal) der Schritt in die Haupt-Erzählebene  getan werden.  Sonderfälle:  3.1.1: X = 0  Jes 06,01:  S37RAN NN TD 70 mwanD  Der einzige Fall von "TP - 0 Wayyiqtol”", Jes 06,01, muß als Ausnahme abseits stehen. Es  kommen solche Fälle sonst nur innerhalb von Erzählungen vor, z.B. Gen 22,04:  VIDMR DMaN NYI WW 7753 . Man kann deshalb den Anfang von Jesajas  "Denkschrift” nicht zum Typ erheben; man kann aber auch nicht mit ihm argumentieren,  wenn es darum gehen soll, wie das Imperfectum consecutivum gebraucht wird*.  3.1.2: X = Qatal-X; Qatal = 770  KöI 15,01  AT 2 DEn 5 0a75 99 O57 AD ED a  (21 mal in den chronologischen Notizen über die Regierungszeiten der Könige, davon ein-  mal mit 7771 Köl 18,01)  Diese Sätze eröffnen keine Erzählungen, sie zeigen nur, daß ganz allgemein die Datierung  am Anfang die Fortsetzung mit Qatal erzwingt.  Ein Sonderfall dieser Gruppe ist auch Sal 13,01:  PW N Ya (2) WD D D7 MM 1505 D mWD  ‚DRAWD 75R  3.2: TP - Yiqgtol - Wayyiqtol (TP = 7N)  Jos 08,30  9122 1772 159760 239 3 RS HT AT MED DWAMA? 33° IN  0970 79rı AT  Jos 22,01  9527371 (6)... D OR AWI0. DD 78771 77271 731872 _D TT? KD IN  KöI 03,16  17357 AT 7ORM7R Mar %Wa DW MIRa IN  KöI 08,01  TI ON TZADI Q 2R IN A0 DD IN  Die Eröffnungen mit ’az und folgendem Yiqtol scheinen etwas Besonderes zu sein, jeden-  falls dann, wenn es sich nicht nur um kurze Notizen, sondern um richtige Erzählungs-An-  fänge handelt wie z.B. KöI 03,16 oder KöI 08,01. Hier liegt - anders als bei TP-Qatal-X -  keine Vorhandlung vor, sondern es geht sofort los mit dem erzählten Geschehen. Und es  sieht so aus, als bilde ’Az-Yiqtol einfach einen Ersatz für Wayyiqtol. Das würde bedeuten,  daß wir es hier auch nur mit einem Null-Wayyiqtol-Anfang zu tun hätten (s.o0. Gruppe 1).  4  Vgl. R.Meyer, Grammatik, III, $ 100, S. 45: "Dem Imperf. cons. können Zeitbestimmungen voran-  gehen: Jes. 6,1".  78AD m1713 U7 Dr}
Dıe Eröffnungen mıt und folgendem Yıatol scheinen e{was Besonderes se1n, jeden-
falls dann, WEeNn sich nıcht NUur kurze Notizen, sondern richtige Erzählungs-An-
fänge handelt w1ıe z.B KOol O 9 Oder KOl 08,01 Hıer liegt anders als beı TP-Qatal-X
keine Vorhandlung VOT, sondern geht SOIO: los mıiıt dem erzählten Geschehen Und
S1e| auS, als bılde ’Az-Yıgtol einfach einen Tsatz für Wayyıatol. Das würde bedeuten,

WIT hier auch NUuTr mıiıt einem Null-Wayyıgtol-Anfang t{un hätten X99 Gruppe 1)

Vgl R.Meyer, Grammatık, 1L, 45 "Dem Imperf. CONS. können Zeıtbestuımmungen 'oramxn-

gehen: Jes. 61°
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In Jos 08,30 beginnt keine Erzählung (trotz des Wechsels iın der Konstellation der Hand-
lungsträger und des Ortsmerkmals); ist eın Nachtrag, mit abgegrenzt, ZUT voraufge-
henden Erzählung VONN der roberung der Stadt Aı uch ın Jos 22,01 beginnt keine Erzäh-
lJung, sondern eın Anhang ZU Bericht VO! Abschluß der Landnahme.
Ich verdanke Aleıda aalen den Hinweiıs, 11UT einen ZU Vorigen
schafft, ıne Cue Linie beginnt. Man 11l noch etwas Zu gleichen ema Sapcrn, KOol
0312 eın Beıispiel ZUM Wunsch Salomos nach richterlicher eısheıt, KOl 08,01, w1e
der empelbau seinem 1e] omm Und In den beiden en sınd daraus dann
"richtige" lange Erzählungen geworden.
ONS! aber leitet meist NUuTr kurze zen eın WwIe Zz.B 04,41

S  250 PAFT 3 A E3 ED i0
(s.auch KOl 16,21; 11 12.48% oder ıtate WI1Ie A Ex 1D.01
(vgl Nu N> 1 ON e a CTr FIEYyVETUN 7727 m57907

S ’Az Qatal Wayyıatol
Eın einz1ıges sStel nach eın Qatal oll 14,08

NS MNr SN rRION r{
373 Sonstige
Aus einer Gruppe "Sonstige", die ursprünglıch 1ler angesiedelt Wäl, ist NUur noch eın ext
übrıggeblıeben, und ZW: 18,01

505 N 177WD30 Ya 17 Pr ir PF N5 D X ONr
172233 177 50754 (2)In Jos 08,30 beginnt keine Erzählung (trotz des Wechsels in der Konstellation der Hand-  lungsträger und des Ortsmerkmals); es ist ein Nachtrag, mit 7X abgegrenzt, zur voraufge-  henden Erzählung von der Eroberung der Stadt Ai. Auch in Jos 22,01 beginnt keine Erzäh-  lung, sondern ein Anhang zum Bericht vom Abschluß der Landnahme.  Ich verdanke Aleida van Daalen den Hinweis, daß 1X nur einen Abstand zum Vorigen  schafft, eine neue Linie beginnt. Man will noch etwas zum gleichen Thema sagen, so KöI  03,12 ein Beispiel zum Wunsch Salomos nach richterlicher Weisheit, so KöI 08,01, wie  der Tempelbau zu seinem Ziel kommt. Und in den beiden Fällen sind daraus dann  "richtige" lange Erzählungen geworden.  Sonst aber leitet 7X meist nur kurze Notizen ein wie z.B. Dt 04,41:  :W AD 11 aD DW WW AD DD° IN  (s.auch KöI 16,21; II 12,18; 16,05) oder Zitate wie z.B. Ex 15,01:  (vgl Nu 21,17) “WRD 1R AT RET AWTNN RS 93537 WT W IN  3.2.1: ’Az - Qatal - Wayyiqtol  Ein einziges Mal steht nach 7X ein Qatal:  Köl 14,08:  ABNO .  . WRITTEN 07528 A7YSON MOW IN  3.3: Sonstige  Aus einer Gruppe "Sonstige", die ursprünglich hier angesiedelt war, ist nur noch ein Text  übriggeblieben, und zwar  Ri 18,01:  MaW> mma Y27WpaB 737 DW aAM %59537 DR-W>3 720 7 an D°  1123 MO ...  Es folgt hier also kein Qatal-X auf TP, sondern zwei Nominalsätze. Es ist aber Ri 18,01 ja  auch kein Anfang einer selbständigen Einheit. Hier wird die Erzählung von Kapitel 17 fort-  gesetzt.  ES BEGAB SICH ABER ZU DER ZEIT  Muster 4: Wayhy ba’et hahi wayyomer oder: Wayhy - TP - {X} - Wayyiqtol  Zum Schluß das bekannteste Muster: Das Vorfeld ist noch einmal, und zwar um das Er-  zählanfangs-Signal "Wayhy", erweitert. Ich. lasse die Frage offen, ob Wayhy in dieser  Position ein meta-narratives Signal genannt werden kann mit der syntaktischen Funktion:  "Achtung, es beginnt eine Erzählung!", oder ob ein solches "Es geschah" die ganze folgen-  de Erzählung substituiert (was mir am wahrscheinlichsten ist, denn das, was geschah, wird  ja eben im folgenden erzählt.) Jedenfalls ist diese Eröffnung die häufigste. Hier zuerst ein-  mal die Texte. Ich beginne mit den Anfängen, bei denen zwischen Wayhy und dem ersten  Wayyiqtol nur die Zeitbestimmung steht, und gruppiere sie nach der Art der Zeitbestim-  mung.  4.1: Wayhy - TP - Wayyiqtol  4.1.1: TP = Einfache Umstandsbestimmung  Gen 21; 22  TDN MR NT RS  79Es olg hier also eın Qatal-X auf Er sondern wWwel Nominalsätze. Es ist ber Rı 18,01 Ja

auch keıin Anfang eıner selbständıgen Einheıit 1er wiırd die Erzählung Von Kapıtel fort-
gesetzt.

FS D  CO DER ZEIT
uster ayhy ae hahı oder: ayhy {X} Wayyiatol

Zum Schluß das bekannteste uster Das Vortfeld ist noch einmal, und Z W: das ET-
zählanfangs-Signal uwayhyu k erweitert. Ich lasse dıe rage 0  en, ob ayhy in dieser
Posıtion eın meta-narratıves Sıgnal genannt werden kann mıt der syntaktiıschen Funktion
"Achtung, (D beginnt ıne Erzählung!”, oder ob eın solches ” Es gesC} die al folgen-
de Erzählung substituiert (was mMIr wahrscheimnlichsten ist, denn das, Was geschah, ird
Ja eben 1ım folgenden erzählt.) en ist diese Eröffnung die häufigste. Hıer zuerst ein-
mal die exte Ich beginne mıt den Anfängen, bel denen zwıischen Wayhy und dem ersten
Wayyıatol 11UT die Zeıitbestimmung ste und grupplere sıe ach der der Zeıtbestim-
Mung.
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stimmung, die immer ein Episoden-Merkmal ISt, die syntaktischen Uster wieder, die schon
In der TuDDe AayYIqto. auftraten. Ile Anfänge zeigen einen Wechsel In der
Konstellation der Handlungsträger, einige ein Ortsmerkmal.
Die ZunaCcNs! ın 1eSse Tuppe aufgenommenen Anfänge Von 28,01 und Jos 04,01 WUI-
den Fehlens eines Personenwechsels wieder ausgeschieden. el sind OTrtsetzun-
geCn des jeweıls voraufgehenden Kapıtels.
Die exte der Gruppe 4_ 1 sınd UT das Eröffnungssignal und das Ep1isodenmerkm: BC-
genüber denen der Gruppe erweıtert, nämlıch dadurch, nfang und Zeıitkonstellation
markıe: sind rtsangaben aber, die für die Anfänge der Tuppe konstitutiv sınd, kom-

11UT In den infinıtivischen ıtangaben (und VO'  > Es ist gleichgültig, wel-
cher die Zeıtbestimmung ist, ob Umstandsbestimmung, Infinitiv Ooder emporalsatz. Es
g1bt be1 den Inf.-Kons:  ktionen miıt und auch keıin ormales Kriterium für Vor-,
Gleich- oder Nachzeıtigkeıt. Allerdings läßt sich beobachten, sehr allgemeine eıtan-
gaben w1ıe NTr 105 (S7IYWIN absoluten Anfang überwiegen und die Verbindung
ZU voraufgehenden ext INSOd ist, Je wenı1ger gemeın die eıtangaben sınd
Anders als ın der Gruppe sınd die häufigsten Verben 1m erstfolgenden Wayyıatol KOm-
munıkationsverben (F N ODN), zweıithäufigste dıie Verben der Ortsveränderung.
Hinzu kommen noch fünf "Aktionsverben  A anderer F, r , ADa WD, e
Es folgen nun dıe eXIEC. in denen das Vorfeld zwıschen und Wayyıatol auf irgendeıne
Weise gefüllt ist, beı denen also N1C| ist

ayhy Wayyıatol
A0 : Qatal-X

Gen 14,01
N 53© 25 I bat a! 75 WL (2)stimmung, die immer ein Episoden-Merkmal ist, die syntaktischen Muster wieder, die schon  in der Gruppe 1 (Null - Wayyiqtol) auftraten: Alle Anfänge zeigen einen Wechsel in der  Konstellation der Handlungsträger, einige ein Ortsmerkmal.  Die zunächst in diese Gruppe aufgenommenen Anfänge von Sal 28,01 und Jos 04,01 wur-  den wegen Fehlens eines Personenwechsels wieder ausgeschieden. Beide sind Fortsetzun-  gen des jeweils voraufgehenden Kapitels.  Die Texte der Gruppe 4.1 sind nur um das Eröffnungssignal und das Episodenmerkmal ge-  genüber denen der Gruppe 1 erweitert, nämlich dadurch, daß Anfang und Zeitkonstellation  markiert sind. Ortsangaben aber, die für die Anfänge der Gruppe 1 konstitutiv sind, kom-  men nur in den infinitivischen Zeitangaben (und Sal 07,02) vor. Es ist gleichgültig, wel-  cher Art die Zeitbestimmung ist, ob Umstandsbestimmung, Infinitiv oder Temporalsatz. Es  gibt bei den Inf.-Konstruktionen mit 3 und D auch kein formales Kriterium für Vor-,  Gleich- oder Nachzeitigkeit. Allerdings läßt sich beobachten, daß sehr allgemeine Zeitan-  gaben wie NYI MMI , 7977 am absoluten Anfang überwiegen und die Verbindung  zum voraufgehenden Text umso enger ist, je weniger allgemein die Zeitangaben sind.  Anders als in der Gruppe 1 sind die häufigsten Verben im erstfolgenden Wayyiqtol Kom-  munikationsverben (MXY - NW - WIN), zweithäufigste die Verben der Ortsveränderung.  Hinzu kommen noch fünf "Aktionsverben" anderer Art: 733, W, MDI, AWY, DW,  Es folgen nun die Texte, in denen das Vorfeld zwischen TP und Wayyiqtol auf irgendeine  Weise gefüllt ist, bei denen also X nicht = 0 ist:  4.2: Wayhy - TP - X - Wayyiqtol  4.2.1: X = Qatal-X  Gen 14,01  . 7RLOTO 770 D937nN ADM7O WY-(2) ... WW 770 7BWR 2953 7  I3 A AD DnW (4) ım0M D° NT DA DPY7TDN am mDRN-DD (3)  “WD775 N A WD DIRDI (S) 7 A AMWD-W>EA MDD7  WE 7 NR 15977 0N O57  Gen 40,01  1707 DA9ND - AENAI O73 720 ApWWS wWUM AA D3 MN N  MY75S 937 Q) 07730  Nu 10,11  :!'I'!l?fl 150 >0 J39m m7ya WiMS %W5 Ya WE Ya AD N  DRAW> 9353 0571 (12)  KöI 17,17  ND DIm OM 7 man HD3 MWRATIS A RM D3 MN A  W DR-DN ONM (18) W3 19377137 W D  KölI 22,03  vr M179EN TI JERANR 707 MO YTRRS 7205 M0 MD aaa M  Y ONM 2 8) .. SOND IA m93  Köll 25,01  Y3RITDISI N3 WD WDB —”M WD 59 mY Ma A  AD m aD Yo9m7 51 NaT 2357776  82D3  2 HI3 37137
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Cstimmung, die immer ein Episoden-Merkmal ist, die syntaktischen Muster wieder, die schon  in der Gruppe 1 (Null - Wayyiqtol) auftraten: Alle Anfänge zeigen einen Wechsel in der  Konstellation der Handlungsträger, einige ein Ortsmerkmal.  Die zunächst in diese Gruppe aufgenommenen Anfänge von Sal 28,01 und Jos 04,01 wur-  den wegen Fehlens eines Personenwechsels wieder ausgeschieden. Beide sind Fortsetzun-  gen des jeweils voraufgehenden Kapitels.  Die Texte der Gruppe 4.1 sind nur um das Eröffnungssignal und das Episodenmerkmal ge-  genüber denen der Gruppe 1 erweitert, nämlich dadurch, daß Anfang und Zeitkonstellation  markiert sind. Ortsangaben aber, die für die Anfänge der Gruppe 1 konstitutiv sind, kom-  men nur in den infinitivischen Zeitangaben (und Sal 07,02) vor. Es ist gleichgültig, wel-  cher Art die Zeitbestimmung ist, ob Umstandsbestimmung, Infinitiv oder Temporalsatz. Es  gibt bei den Inf.-Konstruktionen mit 3 und D auch kein formales Kriterium für Vor-,  Gleich- oder Nachzeitigkeit. Allerdings läßt sich beobachten, daß sehr allgemeine Zeitan-  gaben wie NYI MMI , 7977 am absoluten Anfang überwiegen und die Verbindung  zum voraufgehenden Text umso enger ist, je weniger allgemein die Zeitangaben sind.  Anders als in der Gruppe 1 sind die häufigsten Verben im erstfolgenden Wayyiqtol Kom-  munikationsverben (MXY - NW - WIN), zweithäufigste die Verben der Ortsveränderung.  Hinzu kommen noch fünf "Aktionsverben" anderer Art: 733, W, MDI, AWY, DW,  Es folgen nun die Texte, in denen das Vorfeld zwischen TP und Wayyiqtol auf irgendeine  Weise gefüllt ist, bei denen also X nicht = 0 ist:  4.2: Wayhy - TP - X - Wayyiqtol  4.2.1: X = Qatal-X  Gen 14,01  . 7RLOTO 770 D937nN ADM7O WY-(2) ... WW 770 7BWR 2953 7  I3 A AD DnW (4) ım0M D° NT DA DPY7TDN am mDRN-DD (3)  “WD775 N A WD DIRDI (S) 7 A AMWD-W>EA MDD7  WE 7 NR 15977 0N O57  Gen 40,01  1707 DA9ND - AENAI O73 720 ApWWS wWUM AA D3 MN N  MY75S 937 Q) 07730  Nu 10,11  :!'I'!l?fl 150 >0 J39m m7ya WiMS %W5 Ya WE Ya AD N  DRAW> 9353 0571 (12)  KöI 17,17  ND DIm OM 7 man HD3 MWRATIS A RM D3 MN A  W DR-DN ONM (18) W3 19377137 W D  KölI 22,03  vr M179EN TI JERANR 707 MO YTRRS 7205 M0 MD aaa M  Y ONM 2 8) .. SOND IA m93  Köll 25,01  Y3RITDISI N3 WD WDB —”M WD 59 mY Ma A  AD m aD Yo9m7 51 NaT 2357776  82OR  ja a 1571 1071 N j 9n N
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Öll 22,03stimmung, die immer ein Episoden-Merkmal ist, die syntaktischen Muster wieder, die schon  in der Gruppe 1 (Null - Wayyiqtol) auftraten: Alle Anfänge zeigen einen Wechsel in der  Konstellation der Handlungsträger, einige ein Ortsmerkmal.  Die zunächst in diese Gruppe aufgenommenen Anfänge von Sal 28,01 und Jos 04,01 wur-  den wegen Fehlens eines Personenwechsels wieder ausgeschieden. Beide sind Fortsetzun-  gen des jeweils voraufgehenden Kapitels.  Die Texte der Gruppe 4.1 sind nur um das Eröffnungssignal und das Episodenmerkmal ge-  genüber denen der Gruppe 1 erweitert, nämlich dadurch, daß Anfang und Zeitkonstellation  markiert sind. Ortsangaben aber, die für die Anfänge der Gruppe 1 konstitutiv sind, kom-  men nur in den infinitivischen Zeitangaben (und Sal 07,02) vor. Es ist gleichgültig, wel-  cher Art die Zeitbestimmung ist, ob Umstandsbestimmung, Infinitiv oder Temporalsatz. Es  gibt bei den Inf.-Konstruktionen mit 3 und D auch kein formales Kriterium für Vor-,  Gleich- oder Nachzeitigkeit. Allerdings läßt sich beobachten, daß sehr allgemeine Zeitan-  gaben wie NYI MMI , 7977 am absoluten Anfang überwiegen und die Verbindung  zum voraufgehenden Text umso enger ist, je weniger allgemein die Zeitangaben sind.  Anders als in der Gruppe 1 sind die häufigsten Verben im erstfolgenden Wayyiqtol Kom-  munikationsverben (MXY - NW - WIN), zweithäufigste die Verben der Ortsveränderung.  Hinzu kommen noch fünf "Aktionsverben" anderer Art: 733, W, MDI, AWY, DW,  Es folgen nun die Texte, in denen das Vorfeld zwischen TP und Wayyiqtol auf irgendeine  Weise gefüllt ist, bei denen also X nicht = 0 ist:  4.2: Wayhy - TP - X - Wayyiqtol  4.2.1: X = Qatal-X  Gen 14,01  . 7RLOTO 770 D937nN ADM7O WY-(2) ... WW 770 7BWR 2953 7  I3 A AD DnW (4) ım0M D° NT DA DPY7TDN am mDRN-DD (3)  “WD775 N A WD DIRDI (S) 7 A AMWD-W>EA MDD7  WE 7 NR 15977 0N O57  Gen 40,01  1707 DA9ND - AENAI O73 720 ApWWS wWUM AA D3 MN N  MY75S 937 Q) 07730  Nu 10,11  :!'I'!l?fl 150 >0 J39m m7ya WiMS %W5 Ya WE Ya AD N  DRAW> 9353 0571 (12)  KöI 17,17  ND DIm OM 7 man HD3 MWRATIS A RM D3 MN A  W DR-DN ONM (18) W3 19377137 W D  KölI 22,03  vr M179EN TI JERANR 707 MO YTRRS 7205 M0 MD aaa M  Y ONM 2 8) .. SOND IA m93  Köll 25,01  Y3RITDISI N3 WD WDB —”M WD 59 mY Ma A  AD m aD Yo9m7 51 NaT 2357776  82U7 EN TI DBWIMN 7200 rT W V1 NS 17707 a F1 0V 17075 e
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KOl 18,01KöI 18,01  E Z SO N Aa AMERATN T MT SE A  WPR 77 @)  4.2.3: X = X-Qatal  KöI 09,10  H22 a (D OM IN FD MI9 WW A DW MS  .. DWIN 933 AODWTMN NI  Yn D aD am m ']5D‚fl 157 1R ,  539 D NYI (12) 77a0  KöI 21,01  „ RD3 SWN RDWT MI3 AA DD AA D3 N 7  SPONXD MIR SNAN. 1a7 @)  4.2.4: X = {W}NS  Ri 19,01  DYBNEENDS I D ONM DNARIS N TE D3  Wa AWN > mpY  Sall 13,01  T1T773 73R ARMNYI Dn AA AD° MR 1YT7R ET2WaNG) 15°  Ez 01,01  135 9R WT S D7a Ma DW 7  HMR MN NN D7 D3  1775 Tn 77A5 W A RO wn > mmS (2)  SA ED . ORI ON ST M7 m G)  MRI MD MI MMI MINI (4)  Ez 08,01  9509 AT p 37955 9W> 93R WE WD WW T D A  Mar NN T 9R 7 5D anı 57  Das Verständnis der Textanfänge aus der Gruppe 4.2.1 (X = Qatal-X) fällt nach dem im  vorigen Kapitel zum Typ "TP - Qatal-X" Erörterten nicht schwer:  Das syntaktische Muster der Gruppe 3 tritt hier zum Erzähl-Eröffnungssignal hinzu. Es wird  damit ein erster Schritt in die Erzählung hinein getan mit einer Vor-Handlung, bevor ein  Narrativ die Haupt-Erzähllinie eröffnet.  Die Texte der Gruppen 4.2.2, 4.2.3 und 4.2.4 bestätigen die Analyse, die aus den Texten  der Gruppe 2 gewonnen wurde: Nach dem Erzähl-Eröffnungssignal und der (meist vagen)  Zeitbestimmung wird zunächst der Wechsel in der Konstellation der Handlungsträger mar-  kiert, und es werden Hintergrundhandlungen und -Verhältnisse geschildert, bevor ein Nar-  rativ (nicht unbedingt immer der erste) die eigentliche Handlung eröffnet.  Über die Anfänge von Gen 06 und Sal 07 in der Gruppe 4.2.2 bin ich mir nicht sicher: Der  jeweils auf den temporalen ”5-Satz folgende W - X-Qatal - Satz könnte als zweiter Teil  des Temporalsatzes aufgefaßt werden: "Als die Menschen sich vermehrten und ihnen Töch-  ter geboren wurden" (Einheitsübersetzung und Zürcher Bibel); "als der König in seinem  Haus saß und der Herr ihm Ruhe verschafft hatte” (Einheitsübs.). Der W - X-Qatal - Satz  könnte aber auch ein Hintergrundverhältnis schildern: So scheint das die holländische  84R] N ' m 99 13075 V1 R - N CI PE 2733 P 75177
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Das Verständnis der Textanfänge Aus der Gruppe &2  n atal-X fällt ach dem 1im
vorıgen Kapıtel ZU 1Iyp ”TP Qatal-X”" Trorterten nıcht schwer:‘:
Das syntaktische uUuster der ruppDe trıtt hier ZU|  S Erzähl-Eröffnungssignal hinzu. ESs wird
damit ein ersitier Schritt In die Erzählung hinein mit einer Vor-Handlung, hevor ein
arratıv die Haupt-Erzähllinie eröffnet.
Die ex{te der ruppen 4.2 4.2  C und AT estätigen dıe Analyse, die AUS den Texten
der Gruppe wurde: 'ach dem Erzähl-Eröffnungssignal und der (melst vagen)
Zeitbestimmung wird zunächst der 'echsel In der Oonstellation der Handlungsträger MAar-

kiert, und werden Hintergrundhandlungen und -Verhältnisse geschildert, bevor ein Nar-
Fratıv (nicht unbedingt Immer der erste) die eigentliche Handlung eröffnet.
ber die Anfänge Von Gen und in der Gruppe 4.2 bın ich mI1r nıcht sicher: Der
jeweıils auf den emporalen Sal olgende X-Qatal Satz könnte als zweıter e1l
des Temporalsatzes aufgefaßt werden: die enschen sich vermehrten und ihnen 'Ööch-
ier geboren wurden”" (Einheitsübersetzung und Zürcher Bıbel); nals der Önıg ın seinem
aus saß und der err ihm uhe verschafft hatte” (Einheıitsübs.). Der X-Qatal Satz
könnte aber auch ein Hıntergrundverhältnis schıldern So cheınt das die holländische
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NIEUWS aufzufassen, wenn s1e ın Gen 06,01 den zweıten Satz einfach in
den drıtten z1e] ”"De godenzonen Zapch hoe MO01 hun dochters waren”. Die Zürcher Bıbel
ubDerse!l Sall 07,01 einst der Önıg in seinem Palaste der Herr aber ihm
uhe verschafftGROOT NIEUWS BUBEL aufzufassen, wenn sie in Gen 06,01 den zweiten Satz einfach in  den dritten zieht: "De godenzonen zagen hoe mooi hun dochters waren". Die Zürcher Bibel  übersetzt Sall 07,01: "Als einst der König in seinem Palaste saß - der Herr aber hatte ihm  Ruhe verschafft ... - da sprach er...".  Bei Gen 22,01 (zu Gen 41 s.u.); Jos 23,01; Sall 01,01; 03,06; KöI 18,01; auch bei den  vier Texten von 4.2.4 (mit Nominalsatz) ist die Sachlage eindeutig, z.B. Jos 23,01: Wayhy  und vage (relative) Zeitangabe, ein Temporalsatz zur Schilderung der Zeitumstände, ein W-  X-Qotel-Satz "2%9%3 X53 jpt DW zur Einführung und Charakterisierung der Haupt-  person, - und die Erzählung beginnt mit dem Narrativ XP71.  In den vier Texten mit W-Nominalsatz (4.2.4) und den zweien mit x-Qatal ohne einleiten-  des W (4.2.3) ist kein Unterschied zu dem Normalfall W - X-Qatal/Qotel zu erkennen. Das  war ja auch der Grund dafür, daß ich in meiner Grammatik auch X-Qatal-Sätze zu  (zusammengesetzten) Nominalsätzen erklärt habe.  Der Textanfang Gen 41,01 scheint aus der Rolle zu fallen, weil es nach dem W - X-Qotel-  Satz D7 AYIBDI mit MIM weitergeht und der erste Narrativ 3°V1 doch wohl nicht  der Anfang der Erzählung ist.  Das scheint aber nur so: 27 MYI3I ist ein meta-kommunikativer Satz, der eine zweite  Kommunikationsebene eröffnet, nämlich den Traum. Und erzählte Träume pflegen mit  MIM zu beginnen, so wie eine wörtliche Rede mit X71 eröffnet wird. Diese Erzählung  der zweiten Ebene schließt in Vers 7 mit D17 AIMI, also wieder einem meta-kommuni-  kativen Satz, der das Erzählte mit dem Wort 21777 auf der Meta-Ebene substituiert. In  Vers 8 geht mit neuem Eröffnungssignal und relativem Episoden-Merkmal die eigentliche  Erzählung los. Hier hat also der Erzähler mit dem einfachen Mittel eines einzigen W - X-  Qotel-Satzes die Wiedergabe der Träume in der Einleitung untergebracht und die Ge-  schichte von ihrer Deutung durch Joseph zur Haupthandlung erhoben.  Die Kunst der Erzähler, mit den vorgegebenen wenigen syntaktischen Mitteln zu spielen  und ihnen immer neue Wirkungen abzugewinnen, zeigen zwei weitere Beispiele in dieser  Sammlung, auf die ich nur hinweisen will, nämlich Sall 01 mit dem dreifachen %7”1, das  einen Zoom-Effekt auslöst: Totale - Halbtotale - Großaufnahme; und Ez 01, das nahezu  alle zur Gebote stehenden syntaktischen Mittel für einen vielfach gegliederten Eingang be-  nutzt, einschließlich %977 AT und AIM.  Ein solches "Qatol Qatal" spielt als Anfangssignal auch noch eine Rolle in Sall 01, wo es  eine Binnenerzählung, also einen Teiltext der zweiten Kommunikationsebene eröffnet: In  Vers 6, wo der Bote in einem dritten Ansatz endlich den Hergang erzählt: %1”7p3 XII  M3>am MD (s.auch unten zu Ri 9).  ZUSAMMENFASSUNG  Es gibt im Biblischen Hebräisch vier Erzähl-Anfangs-Typen:  £  0 - Wayyiqtol ...  Die Erzählung geht ohne Vorrede medias in res mit unmarkiertem Wechsel in der  Konstellation der Handlungsträger, meist mit Ortsangaben. Zeitangaben treten nicht  auf. Die ersten Verben sind häufig Verben der Ortsveränderung und Kommunikati-  onsverben.  85da Sprac‘ n  w
Be1l Gen 2201 (ZU Gen 41 u.); Jos 2301 Sall 01.0%: 03,06; KOol 18,01; uch Del den
1e7r Texten VON A (mit Nominalsatz) ist die achlage eindeutig, D Jos 23,01 ayhy
und VapCc (relatıve) ‚eıtangabe, eın emporalsatz ZU[r Schilderung der Zeitumstände, eın W -
-  el-;  al AI P VT " ZUT Eınführung und Charakterisierung der aupt-
O!  9 und dıe Erzählung beginnt mıt dem arratıv SN A,
In den lJer Texten mıiıt W-Nominalsatz und den zweien miıt x-Qatal ohne einleıiten-
des ist eın Unterschied dem Normalfall -Qatal/Qotel erkennen. Das

Ja auch der Trund afür, ich In meıiner Grammatık auch X-Qatal-Sätze
(zusammengesetzten) Nominalsätzen erklärt habe
Der Textanfang Gen 41,01 scheint AUN der fallen, weıl nach dem X-  el-
Satz \ 77 6xm5 mıt FIIrT weıtergeht und der erste arra 12370 X doch ohl niıcht
der nfang der Erzählung ist.
Das cheıint aber NUT 77 6 v y ist eın eta-kommuni  tiver Satz, der ine zweıte
Kommunikationsebene eröffnet, nämlıch den Iraum. Und erzählte Iraume pflegen miıt
FIIrTY beginnen, SO wIe ıne WO!  iıche Rede mıit ero{iine! wird. Diese Erzählung
der zweıten ene scNlıe. in ers mıit bla FTArT), also wieder einem meta-kommuni-
ven Satz, der das Erzählte mıiıt dem Wort 1977 auf der eta-  ene substitulert. In
ers geht mit Eröffnungssignal und reiatıvem Ep1isoden-Merkmal dıe eigentliche
Erzählung los 1er hat also der Erzähler mıt dem einfachen ıttel eines einzıgen M
Qotel-Satzes die Wiıedergabe der Iraäume 1n der Einleitung untergebracht und die Ge-
schichte von ihrer Deutung UrC. Joseph ZUT Haupthandlung erhoben
Diıe uns! der Erzähler, mıiıt den vorgegebenen wenıgen syntaktıschen Mitteln spielen
und ıhnen immer CUu«c Wiırkungen abzugewinnen, zeıgen wel weıtere Beispiele in dieser
Sammlung, auf die ich NUuUr hinweisen will, nämlıch Sall O1 miıt dem dreiıfachen 711 das
einen Zoom-Effekt auslöst: otale Halbtotale Großaufnahme; und Ez Ol, das nahezu
alle ZUuT Gebote stehenden syntaktischen ıtte]l für einen vielTac. geglıederten Eiıngang De-
n einschließlich N rmn und SIr
Eın olches "Qatol al spielt als Anfangssıgnal uch noch ıne in Sall Ol,
ine Bınnenerzählung, also einen Teiltext der zweıten Kommunikationsebene ero{fine! In
ers 6, der ote in einem nsatz endlıch den Hergang er M1 PD3 N D3
D Wn n (s.auch unten Rı 9)

ZUSAMMENFASSUNG

Es g1ibt 1m Biblischen Hebräisch 1er Erzähl-Anfangs-Typen:
WayyıatolGROOT NIEUWS BUBEL aufzufassen, wenn sie in Gen 06,01 den zweiten Satz einfach in  den dritten zieht: "De godenzonen zagen hoe mooi hun dochters waren". Die Zürcher Bibel  übersetzt Sall 07,01: "Als einst der König in seinem Palaste saß - der Herr aber hatte ihm  Ruhe verschafft ... - da sprach er...".  Bei Gen 22,01 (zu Gen 41 s.u.); Jos 23,01; Sall 01,01; 03,06; KöI 18,01; auch bei den  vier Texten von 4.2.4 (mit Nominalsatz) ist die Sachlage eindeutig, z.B. Jos 23,01: Wayhy  und vage (relative) Zeitangabe, ein Temporalsatz zur Schilderung der Zeitumstände, ein W-  X-Qotel-Satz "2%9%3 X53 jpt DW zur Einführung und Charakterisierung der Haupt-  person, - und die Erzählung beginnt mit dem Narrativ XP71.  In den vier Texten mit W-Nominalsatz (4.2.4) und den zweien mit x-Qatal ohne einleiten-  des W (4.2.3) ist kein Unterschied zu dem Normalfall W - X-Qatal/Qotel zu erkennen. Das  war ja auch der Grund dafür, daß ich in meiner Grammatik auch X-Qatal-Sätze zu  (zusammengesetzten) Nominalsätzen erklärt habe.  Der Textanfang Gen 41,01 scheint aus der Rolle zu fallen, weil es nach dem W - X-Qotel-  Satz D7 AYIBDI mit MIM weitergeht und der erste Narrativ 3°V1 doch wohl nicht  der Anfang der Erzählung ist.  Das scheint aber nur so: 27 MYI3I ist ein meta-kommunikativer Satz, der eine zweite  Kommunikationsebene eröffnet, nämlich den Traum. Und erzählte Träume pflegen mit  MIM zu beginnen, so wie eine wörtliche Rede mit X71 eröffnet wird. Diese Erzählung  der zweiten Ebene schließt in Vers 7 mit D17 AIMI, also wieder einem meta-kommuni-  kativen Satz, der das Erzählte mit dem Wort 21777 auf der Meta-Ebene substituiert. In  Vers 8 geht mit neuem Eröffnungssignal und relativem Episoden-Merkmal die eigentliche  Erzählung los. Hier hat also der Erzähler mit dem einfachen Mittel eines einzigen W - X-  Qotel-Satzes die Wiedergabe der Träume in der Einleitung untergebracht und die Ge-  schichte von ihrer Deutung durch Joseph zur Haupthandlung erhoben.  Die Kunst der Erzähler, mit den vorgegebenen wenigen syntaktischen Mitteln zu spielen  und ihnen immer neue Wirkungen abzugewinnen, zeigen zwei weitere Beispiele in dieser  Sammlung, auf die ich nur hinweisen will, nämlich Sall 01 mit dem dreifachen %7”1, das  einen Zoom-Effekt auslöst: Totale - Halbtotale - Großaufnahme; und Ez 01, das nahezu  alle zur Gebote stehenden syntaktischen Mittel für einen vielfach gegliederten Eingang be-  nutzt, einschließlich %977 AT und AIM.  Ein solches "Qatol Qatal" spielt als Anfangssignal auch noch eine Rolle in Sall 01, wo es  eine Binnenerzählung, also einen Teiltext der zweiten Kommunikationsebene eröffnet: In  Vers 6, wo der Bote in einem dritten Ansatz endlich den Hergang erzählt: %1”7p3 XII  M3>am MD (s.auch unten zu Ri 9).  ZUSAMMENFASSUNG  Es gibt im Biblischen Hebräisch vier Erzähl-Anfangs-Typen:  £  0 - Wayyiqtol ...  Die Erzählung geht ohne Vorrede medias in res mit unmarkiertem Wechsel in der  Konstellation der Handlungsträger, meist mit Ortsangaben. Zeitangaben treten nicht  auf. Die ersten Verben sind häufig Verben der Ortsveränderung und Kommunikati-  onsverben.  85Die Erzählung geht ohne orrede medias in 168 mıit unmarkıertem Wechsel In der

Konstellatıon der Handlungsträger, meist mıt rtsangaben. Zeıtangaben treten nıcht
auf. Dıe ersten Verben sınd häufig Verben der Ortsveränderung und Kommunikatı-

sverben

85



Wayyıatol
Der (Zusammengesetzte Nominalsatz markıert den echsel der Konstellatıon der
Handlungsträger und schildert Personen oder Hıntergrundverhältnisse abel 1st C1MN-

leıtendes oblıgatorisch DiIie Haupt-Handlung der Erzählung beginnt mıiıt dem
(gewöhnlıc ersten) Wayyıatol
1P - Qatal-X — Wayyıatol ..
ine Zeıtbestimmung eröffnet Dann wird ı Qatal-Satz CIn erster Schritt ı die Er-
ung hineıin getan mıit or-Handlung, die dem aupt-Erzählstrang och VOI-
und untergeordnet 1ST Dieser beginnt miıt Wayyıgtol
ayhy {X} Wayyıatol
Zwischen dem Tzahl Eröffnungs 1gn ayhy und dem dıe Erzählung wirklıch 6I-
öffnenden Wayyıatol können ach noch oder Qatal eingeschoben
SC1HMN und dıe Funktionen von Iyp und 1yp einbringen

DiIie oft Anfänge VOIlN IJob O1 O1 (0 Qatal Wayyıgatol) und VOINN Jes O1
Wayyıatol) sınd jeweıls einmalıg und N1IC| typısch

ANHANG
oledot

Erzählungen dıe mıiıt me!  S3 kommunikatıven Satz (nx erzählte oder mıiıt
Substitution auf eta-Ebene (”Dıes 1St dıe rzählung VonNn u) eingeleıtet werden sınd
der ebräischen selten
Eın eispiel für meta-kommunikatıve Eınleitung 1St Rı ms abe. VonNn den Bau-
INECN unter Diıe abDe! selbst beginnt mı1 n M inf -abs -Konstrukti-

die siıch sSons: Anfang VonN selbständıgen Erzählungen nıcht findet
Kıne “  ersScArı  A der der gesamte ext der Erzählung durch Begriff substitujert
wıird aben dıe "Toledot”-Stellen der enes1is (05 O1 11 02) Ih-
NnNen 1st ach der Überschrift "EIläh toledot Y& CIn Qatal olg
(also Typ 2), aber hne ach dieser Überschrıift 1St keine Anfangsmarkıerung

Dieser Befund WIC wichtig das nıtıale für dıe TZ  ung 1St
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ANHANG
Statistik

29%

WAYYIOTOL 24%

-QTL/QoTeL WAYYIQTOLe  n WAY YIQTOL
INNE: X-O (X) (IKÖ

X-O JO

9%

QTL-X WAY YIQTOL
YIQTOL-X WAYYIQTOL

(Jes 06,01)

WAYHY WAYYIOTOL 38%

WAYYIQTOL
OTL-X WAY YIQTOL
A-QIL WAY YIQTOLTP  Z  P  TP  TP  /  T7’'B WAY YIQTOL

WAYHY X-O YYIOTOL (IKö
VAÖOZEH
(Ez 08,01)

146 100%EF  lıW  w
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